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Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde der MSK,
dieses Logbuch umfasst die Berich-

te der Segelsaison 2018. Sie wird vielen 
Mitgliedern als extremer Sommer im Ge-
dächtnis bleiben, bot sie doch ungewöhn-
lich stabile Phasen geringer Bewölkung, 
hoher Luft-und Wassertemperaturen, 
leichter Windverhältnisse und geringer 
Feuchtigkeit. Als Folge davon aber auch 
vermehrtes Auftreten von Planktonblüten 
und Quallenhäufungen. Der ruhige Wit-
terungsverlauf wirkte sich deutlich positiv 
auf das Segeltraining der Optis und Jollen 
in der Jugendabteilung aus, es gab kaum 
Ausfälle. Der Erfolg zeigte sich bei der 
Jugendmeisterschaft des Kreises Plön 
im September in der Heikendorfer Bucht. 
Die MSK wurde mit 4 Kreismeistern bes-
ter Verein. Auch unsere Ausbildungsyacht 
Teamwork konnte von 148 möglichen Se-
geltagen 75 Tage nutzen.

Das vor uns liegende Winterprogramm 
(siehe Seite 81) weist die gewohn-
te Vielfalt an den Aktivitäten wie Boseln, 

Eisarsch-Segeln, Fahrtenpreisverteilung, 
Vorträge, Seglerstammtische, Hobbykrö-
ger und eine Rallye auf. Fast immer ist 
dabei der Tresendienst ein tragender Be-
standteil der jeweiligen Veranstaltung und 
hängt damit von der aktiven Beteiligung 
der Mitglieder ab. Er wird auf den Club-
dienst angerechnet (!).

Das kommende Jahr 2019 weist eine 
Besonderheit auf – die MSK besteht am 
31.10.2019 seit 60 Jahren. Eine kleine 
Gruppe von Mitgliedern hat unter dem 
Logo „MSK 60“ bereits mit den Planungen 
für das Jubiläumsjahr begonnen (siehe 
Seite 5). Im seglerischen Mittelpunkt 
steht eine 7-tägige Geschwaderfahrt in 
die Lübecker Bucht vom 30.6. bis zum 
6.7. 2019. Weitere Mitglieder aus allen 
Altersgruppen mit frischen Ideen und/oder 
der Bereitschaft zur aktiven Mitgestaltung 
für das Geburtstagsprogramm sind hoch-
willkommen.
Mit den besten Wünschen für die „segello-
se“ Zeit! Jens Meincke
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MSK 60 – Planung für das Jubiläumsjahr 2019 von Jens Meincke

Das Jahr 2009 rund um den 50. Ge-
burtstag der MSK lebt in der Erinnerung 
vieler Mitglieder als ideenreiches, sauber 
geplantes und überaus gut gelaufenes 
Gemeinschaftsereignis. Mit dieser Erfah-
rung wollen wir im Umfeld der heutigen 
MSK an die Jubiläumsplanung 2019 für 
den 60. Geburtstag herangehen. Sicher 
ist, dass zur Realisierung viel Hilfe von 
Mitgliedern nötig sein wird. Drei „große“ 
Veranstaltungen sollen kurz angespro-
chen werden:
1. MSK-Geschwaderfahrt  30.06.2019 bis 

06.07.2019 in die Lübecker Bucht 
 30.06. Treffen in Lemkenhafen/Feh-

marn
 01.07. Grömitz

 02.07. Niendorf
 03./04.07 Lübeck Innenhafen
 05.07. Travemünde
 06.07. Abschluss in Timmendorf/Poel
 Allgemeines zur Organisation:
 Gesamt-Koordination Jens Meincke; 

Für jeden Hafen übernimmt ein Segler-
Team die Organisation; Für die Häfen 
Lemkenhafen, Niendorf und Lübeck 
werden gemeinsame Programme für 
Segler und Nichtsegler (Anreise über 
Land) vorgesehen

2. Hafenfest im Möltenorter Yachthafen 
(noch kein Termin)

3. 02.11.2019 Festball in Heikendorf mit 
Essen und Livemusik

Vorstand

Hankö  Marina
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Fahrtensegeln

Als frischer Rentner hatte ich in diesem 
Jahr endlich Zeit, meinen Traum, einmal 
rund um die Ostsee zu Segeln, zu verwirk-
lichen.

Die Vorbereitung der Reise im Frühjahr 
mit dem Tablet-PC (Programm iSailor) 
hat bereits viel Spaß gemacht. Die grobe 
Festlegung des Zeitplans incl. der tägli-
chen Ziele ergab eine Gesamtdistanz von 
1919 Seemeilen und eine Reisedauer von 
65 Tagen. Unter anderen Häfen standen 
Danzig, Königsberg, Klaipėda, Riga, Tal-
linn, Helsinki, Mariehamn und Stockholm 
auf dem Programm.

Das Touristenvisum für die einmali-
ge Einreise in die russische Föderation 
habe ich mir über eine Internet-Agentur 
besorgt. Das hat ca. 2 Monate gedauert. 
Zielhafen war die „Marina Kaliningrad“, 
die ich im Internet recherchiert hatte. 
(Liegegebühr für 2 Tage 30 €, im Voraus 
zu überweisen) Von der Marina hatte ich 
einen „Letter of Invitation“ (LOI) erhalten, 
der aber von den der Agentur /Botschaft 
nicht anerkannt wurde, sodass die Agen-
tur eine passende Einladung besorgt hat 
(Gesamtkosten Visum: 135 €).

Als weitere Vorbereitung hatte ich 
2017 SY Jule, eine Dehler 34, mit einer 
Selbssteueranlage ausgerüstet, sowie 

meine Seekarten um die Serie 6, Polen, 
Litauen und Lettland, NV-Verlag, ergänzt. 
Karten für Estland, Finnland und die Aa-
landinseln hatte ich nicht an Bord. Nach-
dem ich nämlich die Kosten für aktuelle 
elektronische Seekarten des gesamten 
Gebietes zusammengestellt hatte, habe 
ich mich aus Kostengründen gegen die 
Anschaffung eines neuen Chartplotters 
entschieden und ausschließlich mit dem 
vorhandenen Tablett navigiert. Meine Er-
fahrungen mit dem Programm iSailor in 
den schwedischen Schären 2017 waren 
super. Die vorhandenen Seekarten hatten 
wir nicht benutzt. Eine Redundanz des 
Systems ist über das Handy gegeben und 
die beschafften Seekarten werden ständig 
kostenlos aktualisiert. Für beide Geräte 
habe ich mir wasserdichte Schutzhüllen 
besorgt und zusätzlich einen Batteriean-
schluss ins Cockpit gelegt.

Am 6. Juni ging es dann planmäßig, 
und zunächst einhand, los. Bei schönstem 
Sommer- und Segelwetter segelte ich, 
meist gegen an und über viele Stationen, 
entlang der deutschen und polnischen 
Ostseeküste über Danzig bis Hel, dem 
Absprunghafen nach Königsberg. Dort bin 
ich am 19.06. angekommen. Nun folgt ein 
Logbuchauszug:

Mit SY Jule einmal Ostsee Rund (06.06. – 09.08.2018) von Gerhard Menke

Polnische Küstenwache – mein Wachhund Bordkommando, nach der Kontrolle
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20.06. Hafentag in Hel, da mein Visum 
für Russland erst ab dem 21.06. gilt. Hei-
ter und warm, SW2-3.

War wandern und schwimmen. Was-
serschlauch gekauft, da in den Häfen 
selten welche hängen und ich keinen an 
Bord hatte. Wassertank aufgefüllt.

21.06. Mittsommertag! Auslaufen Hel 
06:45. Heiter, SW 3-4, auf W drehend 4-5. 
Ziel Kaliningrad/ Baltiysk ex Pillau, zum 
Einklarieren zwischen 07:00 und 20:00.

Um 10:00 Uhr, ein paar Meilen vor der 
russischen Grenze, wurde ich von der pol-
nischen Küstenwache kontrolliert. 3 Mann 
kamen an Bord. Ich wurde aufgefordert, 
einen polnischen Zollhafen anzulaufen, 
da ich mich nicht aus der EU abgemeldet 
hatte. Im Pass war kein Ausreisestempel 
und ich hatte auf Nachfrage angegeben, 
auf dem Weg nach Baltiysk zu sein.

Bei der folgenden Bootskontrolle wurde 
nichts beanstandet außer dass ich nicht 
sofort über Funk reagiert hatte. (Ich hatte 
das Funkgerät aus, da ich es oben sowie-
so nicht verstehen kann und das Gelaber 
auf Kanal 16 einem auf den Geist geht).

Es half nichts, ich musste zurück nach 
Polen und habe auf Hel bestanden, da 
Danzig weiter war und auch noch gegen 
den Wind! Kurs 272°, 17,86 sm.

Das Wachboot fuhr mir die ganze Zeit 
dicht hinterher. Die letzten 10 sm bin ich 

mit Motor gefahren, da der Wind abflaute. 
In Hel haben sie dann angelegt.

14:00 Fest in Hel.
Trip 37,94 sm, L 3142, M 750,9.
Am Steg wartete schon ein netter Zoll-

beamter auf mich und half beim Anlegen. 
Er war von der Küstenwache angerufen 
worden und hat mich darüber informiert, 
dass ich mich beim Zoll, wegen der Aus-
reise aus der EU, hätte abmelden müs-
sen. Das könne ich Tag und Nacht über 
VHF Kanal 10, spätestens 1/2 Stunde vor 
dem Auslaufen tun. Dann käme der Zoll 
an Bord, um das Boot zu kontrollieren, 
und alles wäre ok. Einen Ausreisestempel 
gäbe es nicht.

Bleibe heute und morgen in Hel. Heute 
Abend ist Regen angesagt, und es ist zu 
spät, um noch rechtzeitig in Baltiysk ein-
zuklarieren.

Für morgen ist Starkwind, mit Böen bis 
9 angesagt. Da bleibe ich lieber im Hafen! 
Ab 15:00 im Hafen plötzliche Böen aus 
NW bis 21 m/s (9) und es kühlt ab und 
regnet.

Eigentlich wollte ich jetzt schon in Bal-
tiysk sein, dort setzt das schlechte Wetter 
später ein! Na ja, so liege ich jetzt sicher 
in Hel.

22.06. Hafentag in Hel. Bedeckt, später 
wolkig mit Aufheiterungen, Regenschau-
er, SW 6-8, abnehmend. Starker Schwell 

Fahrtensegeln

Zentrum Kaliningrad, Leninsky ProspektMarina Kaliningrad
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Fahrtensegeln

im Hafen.
War gestern mit russischen Seglern 

in „ Captain Morgans Bar“. Dort war Life 
Musik und super Stimmung.  Heute, nach 
dem Aufstehen, wurde ich im Hafen see-
krank und musste mich übergeben! Habe 
im Salon weitergepennt und mittags eine 
Suppe gegessen. 

Am Strand habe ich ein kleines Stück 
Bernstein gefunden, immerhin! Morgen 
früh soll es wieder losgehen. Den Zoll will 
ich um 05:30 per Funk bestellen, für die 
Ausreisekontrolle.

23.06.  Ablegen Hel 06:15, bedeckt, 
Regen SW4-5, später über W auf NW dre-
hend, abnehmend, 3-4.

Der Zoll war um 05:45 zum Check-out 
an Bord, ging kurz und schmerzlos. Kein 
Stempel, aber Papier!

09:40 Motor an, da starker Seegang 
und zu wenig Wind (W 2) ist. Heiter bis 
wolkig. 11:00 Motor aus, W 3-4, wolkig. 
Um 10:30 Baltiysk Trafik auf Kanal 74 
über Einreise informiert.

15:00 fest an Grenzkontrollsteg hinten 
im Becken 3.

Ich musste Formulare - Crewliste und 

Einreisecheckliste je 2-fach von Hand 
ausfüllen. Dann kam zuerst der Zoll an 
Bord und hat jedes Schapp geöffnet, unter 
alle Kojen geschaut und alles fotografiert. 

Dann kam die Passkontrolle und hat 
mir ein Einreisepapier gegeben, das ich 
bei der Ausreise wieder vorzeigen muss.

15:50 Ablegen in Baltiysk. Fest „ Maria-
na „ Kaliningrad 19:45.

Die Marina entpuppt sich als Kaimauer 
im Gewerbehafen, mit einem verfallenen 
Steg, einem kleinen Hafenmeisterbüro 
im Container, das rund um die Uhr be-
setzt ist, und einem Dixiklo! Auf alle Fälle 
gibt`s Strom. Das Hafengeld, 30€, hatte 
ich bereits vorab, von Deutschland aus, 
überwiesen. Die Gebühren für die Über-
weisung waren happig, ca. 25 €.

Trip 62,25 sm, L 3204, M 757,0. 
Die Fahrt durch den Kalingradinskij 

Maritime Kanal war interessant, aber mit 
20 sm und ca. 4 Std. Motorfahrt ziemlich 
lang. Daher plane ich, am 25. so gegen 
04:00 loszufahren, um gegen 08:00 zeitig 
bei der Ausreisekontrolle zu sein.

Bis Klaipeda sind es dann noch ca. 90 
sm und dort wollen am 26. Fredi und Her-
bert zusteigen.

War abends noch in der Stadt auf 
der riesigen Fanmeile und habe dort die 
zweite Halbzeit Deutschland/ Schweden 
gesehen. 2:1 in der letzten Minute durch 

Christ Erlöser Kirche, Kaliningrad
Felsenkirche, Helsinki
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ein exzellentes Freistoß-Tor. Die Menge 
hat gejubelt. Mein Eindruck war, dass die 
Mehrzahl der Russen für die Deutschen 
war.

24.06. Hafentag in Kaliningrad. Mor-
gens heiter - wolkig, Regenschauer. 
Stadtbesichtigung mit Roller gemacht. 
Matrutschkas für die Enkelkinder, Finger-
hut  & Bernstein als Souvenir gekauft.

Centrum, Bahnhof, Stadtpark und 
Markt besucht.

Abends in Pizzeria gegessen, ca. 500 
m von der Marina entfernt. (774Rubel) ca 
10€.

25.06. Ablegen Kaliningrad 03:55, da 
die Grenzkontrolle in Baltiysk ab 08:00 
öffnet. Regen und windstill.

07:45 fest Grenzstation. Wieder wird 
das ganze Boot durchsucht und dann folgt 
die Passkontrolle und es wird eine Crew-
liste verlangt.

08:15 Ablegen Baltiysk. Habe die meis-
te Zeit Motor beim Segeln mitlaufen las-
sen, bei achterlichem Wind und unange-
nehm bockigen Kreuzseen.

In der Ferne Gewitter und schwarze, 
tiefhängende Wolken. Um 12:00 hört der 
Regen auf und ich habe den Spi gesetzt: 
Fahrt bis 7 kn.

13:15 hat Wind auf WSW gedreht, zu-
nehmend 4-5. Voraus schwerer Regen. 
Spi geborgen, laufe mit Fock und Groß, 1. 

Reff, Kurs 40 gen Klaipeda. Es sind noch 
53 sm bis zur Ansteuerung! 17:00 Motor 
an, Tankinhalt reicht noch für ca. 8 Std. 
Den Reservekanister mit 10 ltr. möchte ich 
auf See ungern in den Tank füllen!

Unterwegs Starkregen und danach 
Winddreher auf N 3.

18:35 Grenze zu Litauen erreicht. Ca. 1 
sm vorher kam noch die russische Coast-
guard mit Full Speed dicht an mich ran, 
um nach dem Rechten zu sehen, haben 
mich aber nicht über Funk angesprochen 
und stoppten dann auf. Ein komisches 
Gefühl hatte ich, als die so angerauscht 
kamen. Ich hatte eigentlich nichts falsch 
gemacht, aber man weiß ja nie!!??

Um 23:50 unserer Zeit haben mich, 
nach Passieren der Hafeneinfahrt von 
Klaipeda, litauische Grenzer mit Schlauch-
bott abgefangen und gefragt, woher ich 
komme. Anschließend haben sie mich zu 
einem Liegeplatz begleitet und die Zoll-
kontrolle gerufen.

Zwei Grenzbeamtinnen kamen 00:40 
mit Pkw, haben sich eine Crewliste geben 
lassen und meinen Pass kontrolliert. Die 
Coastgard hat mich anschließend darum 
gebeten, über Kanal 73 informiert zu wer-
den, wenn ich wieder auslaufe. Auf Nach-
frage haben sie mir noch die Tel. Nr. + 370 
652 30 408 angegeben, zum Öffnen der 
Drehbrücke zum Yachthafen.

Porkala Marina
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Fahrtensegeln

01:15 fest Klaipeda (ex Memel) Old 
Castel Harbour, Platz 50.

Trip 102,78 sm, L 3307, M 771,5 (Tank-
uhr steht auf letztem Teilstrich!)

In Klaipeda sind am 28. Juni meine 
Freunde Manfred Karbach und Herbert 
Kindermann zugestiegen. Leider hatten 
wir 3 zusätzliche Hafentage in Klaipeda, 
da der Wind auf NW 6-7 gedreht hatte, es 
kälter wurde, und ein unangenehmer See-
gang herrschte. Wir haben die Tage zu 
Ausflügen nach Nidda, auf die Kurische 
Nehrung sowie zum Seebad Palanga gut 
genutzt. Die Gegend, sowie die Baltischen 
Staaten insgesamt sind einen längeren 
Aufenthalt wert!

Danach ging es weiter, entlang der li-
tauischen, lettischen und estischen Küs-
ten sowie über die Inseln Saaremaa und 
Muhuu, nach Tallinn. Leider mussten wir 
den geplanten Besuch von Riga auslas-
sen, da wir zu viel Zeit in Klaipeda verlo-
ren hatten. Am 13. Juli sind Manfred und 
Herbert aus- und meine Frau Eva zuge-
stiegen.

Am 17.Juli sind Eva und ich, bei Flaute, 
nach Helsinki motort. Unterwegs haben 
wir riesige Blaualgenfelder durchfahren. 
Die Algen waren teilweise so dicht, wie 
Entengrütze auf einem Teich, und es 
roch beim Hindurchfahren unangenehm, 

irgendwie nach Chemie. Einige Blaual-
genfelder haben wir auch später noch 
im finnischen Schärengarten durchquert, 
rund um Helsinki war es jedoch am ext-
remsten! Der Stadthafen Norrahamn von 
Helsinki (Hafengeld 32€ / Tag), wo wir an-
gelegt hatten, war jedoch frei von Algen. 
Anschließend Stadtrundgang bei Hitze 
(27-30 Grad), vorher am Steg gebadet 
und mit Schlauch geduscht. Essen bei 
Vapiano. Trump und Putin treffen sich 
in Helsinki, vor dem Präsidentenpalast 
am Hafen wartet ein großes Aufgebot an 
Journalisten. Einige Demoplakate sind an 
den Esplanaden zu sehen. Abends WM 
Endspiel Frankreich / Kroatien 4:2.

Am 16. Juli Hafentag in Helsinki. Fahr-
räder von Hafenmeister geliehen, 8€ / Tag.

Zur Felsenkirche (sehr interessantes 
Gebäude) und durch die Stadt gefahren, 
eingekauft. Sonne und sehr heiß! Am 
Hafen und in der Stadt sind jede Menge 
Absperrungen, wegen des Treffens Trump 
/ Putin. Nachmittags sind wir zu „Ursulas 
Kaffee“ gefahren, am Badestrand von Hel-
sinki. Vom Steg aus gebadet. Leider war 
die Wasserleitung zum Steg geplatzt und 
daher konnte man anschließend nicht du-
schen. Abends zum Essen zu den Espla-
naden gefahren.

Für die weitere Fahrt durch den finni-

Hankö  Marina
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schen Schärengarten hatten wir von einer 
finnischen Crew, die wir in Estland ken-
nengelernt hatten, einige Tipps zu Häfen/
Inseln bekommen die wir anlaufen sollten.
(Inseln Jussaro, Oro, Jurmo sowie Rase-
borg.

Einige davon haben wir im weiteren 
Verlauf unserer Reise besucht. Die teil-
weise engen Fahrwasser durch die Schä-
ren sind an kritischen Passagen markiert 
oder betonnt. Man muss allerdings vorher 
planen, wo man genau hin will, um recht-
zeitig in das richtige Fahrwasser abzubie-
gen. Sonst kann es passieren, dass man 
weite Umwege fahren muss, um sein Ziel 
zu erreichen. Einige vorgelagerte Schä-
rengürtel sind nämlich nur an wenigen 
Stellen passierbar und liegen sonst wie 
eine Barriere zwischen den verschiede-
nen Seestraßen. Viele Schären sind kahl 
und es gibt außerhalb der markierten Stre-
cken viele, nicht sichtbare Hindernisse 
und flache Stellen, die nicht markiert sind. 
Mit unserem Tablet war das Befahren der 
Schärenwelt unproblematisch, aber oft 
recht spannend. Wie man so sagt, gab es 
unterwegs einige navigatorische Lecker-
bissen!

Von Helsinki sind wir nach Porkkala 
Marin gesegelt. Während der Fahrt im 
äußeren Schärengürtel gab es noch viele 
Blaualgenfelder, die aber zum Glück im-

mer weniger wurden.
Porkkala ist ein kleiner Ort am Ende ei-

ner Halbinsel am finnischen Festland. Er 
liegt am Ende eines Nebenfahrwassers 
bei Blamansholmen und an den zwei Ste-
gen macht man an Heck-Moorings fest. 
Es gibt dort ein nettes Restaurant und ei-
nige Grundlebensmittel, im kleinen Laden 
beim Hafenmeister.

Von Porkkala sind wir durch das Schä-
renfahrwasser zur Insel Jussaro gesegelt. 
Der Hafen liegt sehr geschützt an einer 
schmalen Durchfahrt. Als Sanitäranla-
ge gibt es ein Plumpsklo. Wie auch in 
Schweden üblich, wird ein wenig Torf über 
die Exkremente geschaufelt, wodurch es 
kaum riecht und auch nur vereinzelt Flie-
gen gibt. Darüber hinaus ist am Hafen ein 
einfaches Restaurant. Dort gibt es auch 
Grundlebensmittel. Auf der Insel wurde 
von1959 -1967 eine Eisenerz-Mine betrie-
ben, von der noch einige Relikte stehen 
geblieben sind. Mit dem Abraum hat man 
eine ganze Bucht zugeschüttet und man 
findet dort einen Strand mit schwarzem 
Sand. Heute ist dort ein Naturschutzge-
biet und es gibt zwei schöne Rund-Wan-
derwege.

Von Jussaro sind wir nach Hankö, einer 
netten Kleinstadt auf dem Festland gefah-
ren. Unterwegs im Schärenfahrwasser 
sahen wir 2 Seeadler die auf Ihrem Horst 

Insel Jurmö
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auf einem Leuchtturm saßen, trotz einiger 
Motorboote und Segler, die den Leucht-
turm dicht passierten.

In Hankö gibt es einen großen Yachtha-
fen, den viele Finnen als Absprunghafen 
nach Estland nutzen. Der Hafenmeister 
hat uns mit seinem Schlauchboot einen 
Liegeplatz zugewiesen, wie immer mit 
Heckbojen. Beim Festmachen leistet uns 
dabei unser ca. 1 Meter langer schwedi-
scher Patenthaken gute Dienste. Am Ha-
fen herrscht reges Treiben und es gibt dort 
etliche nette Restaurants, eine Bootstank-
stelle und einen Kunstmarkt.

Von Hankö ging es zum nächsten Tipp, 
zur Insel Jurmö. Unseren Liegeplatz, mit 
Bug an der Außenmole aus Natursteinen 
konnten wir nur über die glücklicherwei-
se mitgenommene 2-stufige Alu-Trittleiter 
verlassen. Nach einer Wanderung ins 
nahegelegene Fischerdorf haben wir im 
Hafenshop noch leckeren Räucherfisch 
gekauft und mit Pellkartoffeln an Bord ver-
zehrt. Als Sanitäranlagen gab es wieder 2 
Plumpsklos, Duschen konnte man jedoch 
morgens in der nahegelegenen Sauna.

Unser nächstes Ziel war die Insel Ko-
kar, die zu den Aalands gehört. Die Aa-
landinseln gehören zwar zu Finnland, aber 
man spricht dort schwedisch und sie ha-
ben eine eigene Flagge. Im Logbuch habe 
ich notiert: Ein hübscher ruhiger Hafen mit 

Butike. Mit Leih-Fahrrädern (8 €/ 2 Std) 
sind wir nachmittags über die Insel gera-
delt. Auf der Terrasse des Restaurants hat 
man einen wunderschönen Blick über die 
Inselwelt und auf den Sonnenuntergang, 
und wir haben dort super gegessen.

Teils unter Motor ging es dann nach Ma-
riehamn, der Hauptstadt der Aalands. Dort 
liegt neben dem Yachthafen die 1903 ge-
baute Viermast- Bark Pommern. Der Ha-
fen war proppenvoll. Die Empfangscrew 
im Schlauchboot sagte uns, wir sollten 
dort festmachen, wo wir einen Platz fän-
den. Nach einem Rundgang durch die 
nette kleine Stadt gab`s Abendessen im 
Hafenrestaurant.

Unser nächster Hafen war Gräddö ein 
kleiner Hafen in Schweden, nördlich von 
Stockholm. Dort haben wir unseren Ex 
Außenminister Sigmar Gabriel und Fa-
milie gesehen, der hier gerade mit einem 
Wohnmobil Urlaub machte.

Von dort ging es über Sandhamn/Lök-
holmen und Insel Ornö nach Nynäshamn, 
südlich Stockholm. Am 29.Juli ist meine 
Frau Eva in Nynäshamn ausgestiegen 
und nach Hause gefahren.

Entlang der schwedischen Westküste 
über Öland, Bornholm und Smaalands 
Fahrwasser war ich dann, nach einem su-
per Segelsommer, am 09. August wieder 
heil zurück in Möltenort.

Fahrtensegeln

Mariehamn Segelclub, Aalands
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Der Segeltörn der VAELTA  in 2018
Wir segeln über Smålands Fahrwas-

ser, die Hanöbucht, Kalmar und durch 
die wunderschöne Schärenlandschaft 
Ostschwedens und treffen in Västervik 
die Scheidlers mit der ENJOY!, erspähen 
auch die KATHENA NUI der Erdmanns 
auf dem Weg ins Baltikum und erreichen 
nach insgesamt 3 Wochen schließlich bei 
Mem die Eingangsschleuse in den Göta-
kanal. Nun fängt das eigentliche große 
Abenteuer erst an.

Der 190 km lange Götakanal wurde von 
1810 bis 1832 gebaut, wovon die 87,3 km 
lange tatsächliche Kanalstrecke zwischen 
den fünf verbundenen Seen von insge-
samt 58.000 schwedischen Soldaten von 
Hand gegraben bzw. in den Fels geschla-
gen wurde. Er erstreckt sich von Mem an 
der Ostsee bis Sjötorp am Vänern und 
hat 58 Schleusen. Zusammen mit dem 
Trollhättekanal – und nochmal 6 großen 
Schleusen – verbindet die Wasserstraße 
Stockholm und Göteborg miteinander. Wir 
zahlen 790 €, die Gebühr zum Befahren 
des Göta- und des Trollhätte-Kanals bis 
durch nach Göteborg. Alles ist perfekt or-
ganisiert und ausgestattet: das Befahren 
der Schleusen, die Brückenöffnungen und 
die Häfen. Im Götakanal kann man bis zu 
5 Tagen/Hafen gebührenfrei liegen und 
Dusche, Waschmaschine und Trockner 
kostenfrei mit einer Ausweiskarte nutzen.

Beide Kanäle befahren wir motorend 

mit etlichen Hafentagen in 22 Tagen. 
Den ersten Aufenthalt verbringen wir in 
Söderköping, liegen direkt vor einer 70 
m hohen Felswand. Von oben blicken wir 
weit ins Hinterland und auf den unter uns 
liegenden Hafen. Im benachbarten Na-
turschutzgebiet finden wir einen hervor-
ragend gekennzeichneten Wanderpfad, 
der sich auf weichen Waldwegen, durch 
Wiesen, durch Blaubeerbüsche, vor allem 
aber über riesige bewaldete Granitfelsen 
auf- und abschlängelt. Im Ort wird gerade 
der Inga-Lindström-Film „Die Braut vom 
Götakanal“ gedreht. Beim Kaffeetrinken 
verfolgen wir die sich endlos wiederholen-
den Dreharbeiten.

Der Kanal verläuft auch durch einige 
Seen, die wir segelnd queren können. 
Leider steht der Wind oft gegenan und er-
zwingt nach kurzem Kreuzen dann doch 
das Getucker des Motors. An manchen Ta-
gen erleben wir eine überwiegend ruhige 
Fahrt, und eine liebliche Landschaft zieht 
an uns vorbei. Aber es gibt auch Tage, da 

Fahrtensegeln

Göta- und Trollhättekanal von Mem bis Göteborg von Sabine und Meinhard Jaster

 Schnitt Götakanal (Mem - Sjötorp)

Typischer Kanalblick



18

S SW W NW N

Fahrtensegeln

häufen sich die Schleusen und Brücken: 
Die Schleusentreppe vor Berg hat 7 
Schleusen, und bei der nächsten Etappe 
hinter Berg gibt es 4 Doppelschleusen, 
eine Einzelschleuse und 8 Brücken. Das 
ist dann echte Arbeit.

Wir haben uns die Aufgaben gut auf-
geteilt: Ich steuere den vor der Schleuse 
liegenden Steg an, wo Meinhard an Land 
geht. (Ich bin froh, dass ich das nicht 
machen muss, bin da zu zögerlich. Und 
springen könnte ich eh nicht mehr.) Er hat 
die Bug- und die Achterleine in der Hand. 
Während ich langsam in die Schleusen-
kammer fahre, geht er an Land mit, be-
legt die Leinen an Ringen. Die Achterleine 

bleibt hinten fest. Die Bugleine führen wir 
über eine Umlenkrolle auf die Winsch ins 
Cockpit. Wenn jetzt das Wasser einströmt 
und wir an Höhe gewinnen, verkürze ich 
stetig die Bugleine, damit wir parallel zur 
Schleusenwand liegenbleiben. Die stu-
dentischen Schleusenwärterinnen lassen 
das Wasser sehr gefühlvoll einströmen – 
wunderbar! Die studentischen Herren der 
Schöpfung allerdings sind da viel rigider: 
Das Wasser donnert nur so in die Schleu-
senkammer und lässt das Schiff tanzen. 
Wenn wir vorn liegen, ist es deshalb 
besonders wichtig, die Bugleine immer 
stramm zu halten. Wir versuchen, in den 
hinteren Teil der Schleusenkammer einge-
wiesen zu werden, wo das Schiff ruhiger 
liegt. Die Schleusentore werden über eine 
Fernbedienung hydraulisch betrieben, 4 
sind im ursprünglichen Zustand belassen 
und können durch die gute Übersetzung 
sogar von Kindern per Hand bedient wer-
den. Wir müssen selten warten, können 
meist direkt in die Schleusen fahren, ob-
wohl die alten Passagierschiffe wie die be-
kannte JUNO Vorrang haben und auf den 
Zentimeter genau die Kammern ausfüllen.

Auch die vielen Brücken über den Ka-
nal erfordern Aufmerksamkeit. Wenn es 
gut klappt, fährt man einfach langsam 
drauf zu, sieht eine rote Ampel. Über Ka-
meras wird man bemerkt, was durch ein 

Passt, wackelt und hat LuftSchleusentreppe vor Berg

Aufwärtsschleusung vor Berg
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zweites Licht in Weiß bestätigt wird. Wir 
haben es bald heraus, wie lange es dau-
ert, bis die Brücke sich öffnet (zur Seite 
gerollt, geklappt oder gedreht wird) und 
wir wieder beschleunigen können. Auch 
Aquädukte gibt es: Der Kanal wird als 
Brücke über Straßen geführt – ein uriges 
Gefühl. Manchmal liegt er einige Meter 
über der Landschaft, man sieht also auf 
den parallel laufenden Motalafluss, die 
Wiesen, Alleen und manche in der Nähe 
liegende Seen hinab!

Wir machen auch Radtouren, fah-
ren östlich des Vättern durch die Korn-
kammer Schwedens mit ihren riesigen 
Gerste-, Raps-, Kartoffel-, vor allem aber 
Weizenfeldern, besuchen verschiedene 
Sehenswürdigkeiten, von Berg aus zum 
Beispiel das Kloster Vetra aus dem 11. 
Jahrhundert. In Linköping beeindruckt 
uns das Stadtviertel Gamla Linköping, 
eigentlich ein Freilichtmuseum, das aber 
wie ein Stadtteil in die Stadt integriert ist. 
Wir laufen dort über Kopfsteinpflaster 
durch schmale Straßen mit lauter farbigen 
Holzstadthäusern. Nicht nur einzelne 
Häuser, auch eine ganze Straße ist von 
woanders hierher versetzt worden. So hat 
man die Illusion, man sei um 150 Jahre 
zurückversetzt. Viele schöne, kleine Lä-
den, Galerien, Werkstätten mit alter Hand-
werkskunst verstecken sich in den kleinen 

Häusern. Die obligatorische Kaffee-und-
Kucheneinkehr machen wir im Café Dahl-
berg. Hier gibt es nicht nur die beste Bu-
dapestertorte, wir sitzen auch in einem 
Kaffeegarten, wie ich ihn aus meiner Kind-
heit kenne, mit alten Klapp-Gartenstühlen 
vor weißen Lauben mit üppigen Rosenbü-
schen. Auf der Rückfahrt merken wir, war-
um unser Zielort Berg heißt!

Andere Städte auf unserem Weg wie 
Motala, Mariestad am Vättern oder Vä-
nersborg am Vänern wirken auf uns eher 
langweilig mit ihren 08/15-60er-Jahre-
Häusern. Ganz malerisch dagegen liegen 
wir in Vadstena am Vättern – direkt im 
Schlossgraben!

Die letzte Aufwärtsschleusung ge-
schieht in der ältesten Schleuse des Göta-
kanals, in Forsvik. Entsprechend uneben 
sind die Wände – mit spitzen Vorsprüngen 
und Vertiefungen. Aber danach haben wir 
den höchsten Punkt erreicht: 91,8 m über 

Gamla Linköping Forsvik, älteste Schleuse

Im Schlossgraben von Vadstena
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NN. Es folgen zwei Engen, die man nur 
einspurig befahren kann. Wie abgepasst, 
begegnet uns einer der breiten Ausflugs-
dampfer genau hinter der Enge. Wir pas-
sieren auf dem Viken, dem höchstgele-
genen See der Strecke, bewaldete Hügel 
und Bullerbü-Höfe – ein sehr schöner 
Landschaftsabschnitt!

In Sjötorp, an der letzten Schleuse des 
Götakanals, müssen wir die Ausweiskarte 
wieder abgeben und ab jetzt jeden weite-
ren Hafen extra bezahlen. Leider fällt nun 
auch die Qualität der Häfen deutlich ab. In 
Mariestad nennt uns der Hafenmeister so-
fort den Preis für die kleinsten Schiffe (un-
ter 10 m). Wir fragen ihn, ob wir „danach 
aussehen“. Nach kurzem Zögern bestätigt 
er dies. Aha!

Die Querung des Vänern erleben wir 
endlich wieder einmal segelnd. Dieser 
drittgrößte See Europas wirkt wie ein 
Meer. Man sieht zwar einzelne Inseln, 
aber nicht das gegenüberliegende Ufer. 
Eine schöne Station im Vänern ist der Ha-
fen von Läckö. Vor uns das Schloss und 
achteraus die Schären – traumhaft! Auf ei-
nem verwunschenen schmalen Pfad um-
runden wir zu Fuß eine vorgelagerte Halb-
insel über Stock und Stein, haben schöne 
Ausblicke auf das Schloss, den Hafen und 
die wuchtige Schärenlandschaft. Wäh-
rend unseres Frühstücks verlässt ein grö-
ßerer holländischer Segler zügig den Ha-
fen. Plötzlich kracht es sehr laut, der Mast 

schwankt weit zur Seite. Der Skipper hat 
nicht darauf geachtet, dass in diesem Fall 
die grüne Tonne an Backbord gelassen 
wird, und ist auf einen unter Wasser lie-
genden Felsen gedonnert. Er fährt weiter, 
als wäre nichts passiert.

Ab Vänersborg fahren wir – abwärts-
schleusend – auf dem Trollhättekanal. 
Der wird auch von Frachtern befahren. 
Insofern sind die Schleusen entsprechend 
groß und sehr tief, aber relativ unproble-
matisch zu händeln. Trollhättan als Stadt 
finden wir nicht so attraktiv. Aber die Um-
gebung bietet viel. Auf einem schmalen, 
gewundenen Pfad spazieren wir durch 
Wald und über Granitfelsen am alten Ka-
nal entlang zu den Schleusen von 1800 
und 1844. Wie die Menschen bloß damals 
den Kanal ohne Dynamit in die granitene 
Felsenlandschaft geschlagen haben und 
die alten Schleusen bauen konnten – 
wir sind beeindruckt! In einer der großen 
Schleusen brüllt ein deutscher Skipper 
seine Frau, die sich redlich müht, dauernd 
an. Sie merken gar nicht, dass wir alles 
mitkriegen – nicht ohne Grund wird der 
Kanal auch „Scheidungskanal“ genannt. 
Anschließend sehen wir uns das Fluten 
der Trollhättan-Wasserfälle an. Normaler-
weise wird das Wasser abgegriffen, um es 
für die Energiegewinnung zu nutzen. Ein-
mal am Tag allerdings lässt man ein Drittel 
der eigentlichen Wassermenge für wenige 
Minuten wieder über den Fall brausen und 

Im Vänern Läcko
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erzeugt damit ein tolles Schauspiel für die 
Touristen.

Die restlichen 6 Schleusungen klappen 
gut. Das Wasser fließt ruhig ab, wir können 
uns mit dem Peekhaken an Leitern halten 
und so das Boot stabilisieren. Den Göta 
älv befahren wir mit 2 kn achterlichem 
Strom, gegenan hätten wir mit unserem 
schwachen Motor Probleme gehabt.

Kurz vor Göteborg, bei Kungälv, liegen 
wir am Gästesteg im nördlichen Hafen – 
leider völlig ohne Versorgung – wieder 
unterhalb eines massiven, wuchtigen Gra-
nitfelsens mit der mächtigen Burg Bohus, 
die nie eingenommen wurde. Vom Ort 
sind wir positiv überrascht: lauter farbige, 
gut gepflegte Holz-Stadthäuser, soweit 
wir hineingehen. Früher Abend und kein 
Mensch auf den Straßen! Am nächsten 
Morgen verheddern wir uns beim Wen-
den im kleinen Hafen im Modder und in 
Schlingpflanzen. Mit Motorkraft rückwärts 
oder vorwärts wühlen wir uns nur fester hi-
nein. Meinhard schwimmt mit einer langen 
Sorgleine zum Steg, bringt sie dort auf 
Slip an. Über die Winsch kurbele ich unser 
6-Tonnen-Boot ohne besondere Anstren-
gung aus dem Modder heraus. Hin- und 
Herbewegungen machen das blockierte 
Ruder wieder frei, und wir können weiter-
fahren. (Am Steg südlich der Burg wäre 
uns dies Malheur nicht passiert.)

Der restliche Weg bis Göteborg ist kein 
Vergnügen: links und rechts Autobahnen, 

viele Industrieanlagen. Den Göteborger 
Hafen Lilla Bommen, der besonders teuer 
ist und doch wenig bietet, außer dass er in 
der Stadt liegt, lassen wir links liegen, fah-
ren bis zum außerhalb gelegenen Hafen 
Långedrag und liegen dort mehrere Tage 
unter besten Bedingungen.

Unser erstes Ziel in der Innenstadt 
ist ein sehr schönes Viertel mit etwa um 
1900 gebauten großen Stadthäusern. In 
der Touristeninfo passiert es mir, dass ich 
meinen Rucksack voller Schwung auf-
setzen will. Leider ist er noch offen, und 
meine gute Spiegelreflexkamera fliegt in 
hohem Bogen auf den Steinfußboden. Es 
kracht schrecklich. Das Spiegelsystem ist 
völlig demoliert. Wie gut, dass ich alle bis-
herigen Fotos mit dieser „Wegwerfkame-
ra“ schon eingefangen habe.

Göteborg bietet u. a. mit dem Altstadt-
viertel Haga und dem Botanischen Gar-
ten viele Eindrücke, die wir noch wahr-
nehmen, bevor wir für einige Tage in die 
Westschären fahren. Nach der wegen 
günstiger Winddrehung spontan erfolgten 
Kattegatquerung erwarten wir eine zügige 
und ruhige Heimfahrt im Schutz Jütlands 
bei westlichen Winden, wobei uns jedoch 
noch ein Sturm in die Quere kommt.

Nach 1197 sm und insgesamt 75 fast 
nur sonnigen Tagen beenden wir unseren 
bisher längsten Segeltörn voller neuer, 
spannender und schöner Eindrücke – 
und: scheidungskanalgeprüft!

Fahrtensegeln

Trollhättekanal-Schleuse Scheidungskanalgeprüfte VAELTA-Crew
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Erste Woche Segeltour (Anja, Thomas, 
Gunnar, Hanfried)
Mo: MSK - Kappeln

Bei bestem Wetter starteten wir, Hanf-
ried, Gunnar, Thomas und Anja, am Mon-
tagmorgen um 11.30 Uhr in Möltenort. Die 
Crew war damit die gleiche wie im letzten 
Jahr mit dem Unterschied, dass wir dies-
mal einen längeren Törn von zwei Wo-
chen in die dänische Südsee geplant hat-
ten und dass Gunnar nach einer Woche 
durch Eva abgelöst werden würde.

Nach dem Start setzen wir sehr schnell 
die Segel, mussten allerdings feststellen, 
dass der Wind abnahm, je weiter wir uns 
von der Küste entfernten. Schon in der 
Strander Bucht mussten wir die Segel wie-
der reinnehmen. So erreichten wir letztlich 
unter Motor unser erstes Ziel Kappeln um 
17 Uhr und beschlossen unseren ersten 
Segeltag mit einem rustikalem* Essen im 
„Alt-Kappeln“. *(die als Doggybag mitge-
nommenen Reste der XXL—Spareribs 
sollten uns noch einige Tage begleiten...)

Morgens stellten wir fest, dass die Lei-
ne der Gastlandsflagge fehlte. Kay hatte 
uns allerdings Ersatz an Bord gelegt. Anja 

erledigt diese Aufgabe im Bootsmanns-
stuhl.
Di: Kappeln-Mielsvig

Am Dienstag legten wir unter Maschi-
ne ab und frühstückten, während wir bei 
Flaute aus der Schlei motorten. Mittags 
wurden zwar die Segel gesetzt, die uns 
aber bei 1-2 Bft nur langsam voranbrach-
ten. Bei achterlichem Wind wurde es 
nachmittags kurz vor Sonderburg so heiß, 
dass wir eine Badepause einlegten.

In Sonderburg hielten wir ein Schwätz-
chen mit Wolfgang Rohr und seiner Crew, 
die an der Mole standen, während wir 
auf die Brückenöffnung warteten. Und 
dann kam plötzlich wieder Wind auf, so-
dass wir unter Segeln durch den engen 
Teil des Alsensundes fuhren und dabei 
sogar die ASTA aus Mürwik abhängten. 
Der Wind frischte später nochmal auf 
3-4  Bft auf und wir erreichten gegen 20 
Uhr einen romantischen Ankerplatz in der 
Mielsvig. Thomas warf den Anker, Gunnar 
schwamm an Land und band uns mit zwei 
extra langen Leinen, mit bloßen Füßen 
den Muschelschalen am Ufer trotzend, 
an einem Baum fest. Anja holte die ver-
lorene Leine der Ankerboje schwimmend 
wieder an Bord. Da ohnehin schon die 
halbe Besatzung im Wasser war, bade-
ten wir alle gleich noch einmal. Gunnar 
filmte mit seiner Unterwasser-Kamera die 

Fahrtensegeln

Teamwork Sommertour von Hanfried Loss

Anja im Bootsmannsstuhl Baden am Schleppseil
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Teamwork von unten und wir blickten bei 
einem schönen Sonnenuntergang auf ei-
nen zwar nicht sehr schnellen, aber lan-
gen Segeltag zurück.
Mi: Mielsvig - Middelfart

Am nächsten Morgen verließen wir 
unsere lauschige Ankerbucht, nachdem 
Anja schwimmend - diesmal mit Bade-
schuhen ausgestattet - uns wieder vom 
Baum losgebunden hatte. So ging es mit 
3-4 Windstärken und der Genua 3 Rich-
tung Årø-Sund, den wir hinaufkreuzten. 
Unter solidem Nordwest-Wind erreichten 
wir Middelfahrt um 16.30 Uhr. Da an unse-
rem zunächst gewählten Liegeplatz nicht 
genügend Stromanschlüsse vorhanden 
waren, wechselten wir noch einmal und 
waren schließlich mit Strom und Wasser 
versorgt. An Bord gebratene Steaks mit 
Paprika-Zwiebel-Gemüse rundeten die-
sen sonnigen Segeltag ab. Mit der Hafen-
karte ließen sich wahre Sanitärparadise 
öffnen, sodass hier auch die Körperhygi-
ene wieder auf den neuesten Stand kam. 
Der Lebensmittelladen ist allerdings seit 
längerer Zeit geschlossen. Aber zwei am-
bitionierte Pakistanis betrieben ein Res-
taurant in dem man eine „Überraschungs-
tüte“ mit Brötchen bestellen konnte.
Do: Middelfart - Juelsminde

Am Donnerstag war erst einmal Aus-
schlafen angesagt, sodass wir erst um 
11.15 Uhr ablegten. Mithilfe eines beachtli-
chen Stroms, der uns mit 1,5-2 Knoten zu-

sätzlich vorwärtstrieb, passierten wir den 
Middelfart-Sund und erreichten den Hafen 
von Juelsminde um 16.30 Uhr. Der Gang 
zum Hafenmeister bzw. zum Bezahlauto-
maten erwies sich in dieser ausgedehnten 
Marina als wahre Expedition mit Hinder-

nissen, da die am Automaten erstandene 
Karte offenbar defekt war, jedenfalls ließ 
sich damit die dringend benötigte Toilette 
nicht öffnen. Da man ein solches Prob-
lem einem Automaten schlechter erklären 
kann als einem Hafenmeister, führte der 
Versuch, eine neue Karte zu erstehen, 
zu zwei Banderolen - also hatten wir die 
Hafengebühr doppelt bezahlt. Deshalb 
gingen Anja und Thomas noch zum Büro 
des Hafenmeisters, das am entgegenge-
setzten Ende des Hafens lag, um dort zu 
erfahren, dass erst am kommenden Vor-
mittag ein Hafenmeister anwesend sein 
würde. Immerhin ermöglichte ein nahe ge-
legener, gut sortierter Supermarkt es uns, 
die Vorräte aufzustocken und vor allem 
die Rote Bete zu erstehen, die dringend 

Fahrtensegeln

Lichtschwert in AktionIm Middelfart-Sund

Labskaus á la Tom
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für ein köstliches, von Thomas selbst ge-
machtes Labskaus gebraucht wurden. Bei 
Einbruch der Dunkelheit beteiligte sich die 
gesamte Crew an Foto-Experimenten, die 
Gunnar mit selbst gebauten Lichtröhren 
auf einer Aussichtsplattform durchführte.
Fr: Juelsminde - Mårup

Am nächsten Morgen musste zunächst 
das Doppel-Banderolen-Problem durch 
einen Gang zum Hafenmeister gelöst wer-
den. Dieser war erst ab 11 Uhr in seinem 
Büro anzutreffen, weshalb Anja und Tho-
mas über eine halbe Stunde am anderen 
Hafenende warten mussten. Der Hafen-
meister erwies sich dann aber als äußerst 
kooperativ, kannte das Problem offenbar 
schon und hatte uns das doppelt bezahlte 
Hafengeld zurückgezahlt. Um 11.30 Uhr 
konnte die „Teamwork“ endlich ablegen 
und erreichte bei erfreulichen 4 Bft Lille-
grund eine knappe Stunde später. Dann 
aber schwächte der Wind mehr und mehr 
ab und ab 14 Uhr ging es mit umlaufenden 
Winden nur dümpelnd vorwärts. Durch 
Mehrheitsentscheidung in der Crew wur-
de das ursprüngliche Ziel Tunø in Samsø 
geändert. Thomas hatte schon im letz-
ten Jahr davon geschwärmt, wie er als 
Jugendlicher mit einem Eigenbau nach 
Samsø gesegelt war, und als Hanfried in 
seiner App den kleinen Hafen Mårup auf 
der Ostseite der Insel entdeckte, war die 
Entscheidung gefallen und wir legten um 
17 Uhr am Stegende mit einem ausgefeil-

ten Anlegemanöver in Mårup an. Im Log-
buch ist vermerkt „alles klappte wie am 
Schnürchen“. Mårup erwies sich als eine 
echte Entdeckung: ein kleiner, gemütli-
cher Hafen mit angrenzendem Strand und 
Steilküste, die zu einem interessanten 
Spaziergang mit grandiosen Aussichten 
einlud. Erfreulicherweise gab es hier kei-
ne komplizierten Hafenkarten-Automaten, 
sondern eine pauschale Gebühr und ei-
nen Code für die sehr gepflegten sanitä-
ren Anlagen.
Sa: Mårup - Århus

Samstag brauchten einzelne Crewmit-
glieder etwas länger, um sich von Samsø 
zu verabschieden, aber um kurz nach 11 
waren wir vollzählig und konnten ablegen. 
Die Fahrt mit Genua 3 und Kurs Nordwest 
erwies sich als wenig gemütlich, da es 
zahlreiche Windlöcher und Winddreher 
gab, sodass die Segel sehr oft verändert 
werden mussten. Aber wir hielten durch 
und erreichten den Hafen Marselisborg 
bei Århus um 16 Uhr unter Segeln. Dort 
gab es noch etliche freie, aber zu enge 
Boxen und wir legten schließlich am Brü-
ckenkopf des Weststeges an. Auf einem 
kleinen Hafenrundgang fanden wir einen 
Schiffsausrüster, bei dem wir unsere leere 
Gasflasche austauschen konnten. Pünkt-
lich zum Essen um 19.30 Uhr kam Eva, die 
Gunnar ablösen sollte. Zum Glück reichte 
der von Hanfried und Gunnar zubereitete 
Nudelauflauf locker für alle. Århus erwies 

Fahrtensegeln

Blick auf Mårup Am Kopfsteg in Århus
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sich als sehr günstiger Übergabeort, da 
der Parkplatz in unmittelbarer Nähe des 
Hafens liegt, sodass wir Evas Sachen und 
die Einkäufe, die wir ihr aufgetragen hat-
ten, bequem an Bord holen konnten.
Zweite Woche Segeltour (Anja, Thomas, 
Eva, Hanfried)
So: Århus - Juelsminde

Morgens hieß es zunächst, Abschied 
von Gunnar zu nehmen, der in sein Auto, 
mit dem Eva am Abend zu vorgekommen 
war, stieg, um nach Kiel und von dort zu 
einer Ruderregatta nach München zu fah-
ren. „Wir verlieren einen exzellenten Vor-
schiffmann“, so Hanfrieds 
Kommentar. Aber wir ande-
ren waren von nun an eben 
stärker gefordert und wuch-
sen an unseren Aufgaben, 
wie es so schön heißt.

Die Teamwork verließ um 
9.30 Uhr den Hafen Marse-
lisburg und nahm zunächst 
bei Seewind Kurs Süd. Wir 
segelten deshalb weiter dicht unter der 
Küste bei Windstärke 1-2 mit Kurs auf 
Juelsminde. Dort legten wir um 19.15 Uhr 
an und hatten damit einen sehr langen 
Segeltag bei hohen Temperaturen hinter 
uns und immerhin 38 sm zurückgelegt. 
Für die neu zusammengesetzte Crew 
durchaus beachtlich! Deshalb konnten wir 
auch mit der einzigen Kritik des Skippers 
leben, die sich auf das korrekte Aufschie-

ßen der Leinen bezog. (Gemeint ist hier 
nicht nur das „geordnete Zusammenho-
len“ der Leine, sondern auch die wichtige 
Möglichkeit, beim Ausbringen das noch oft 
entstehende Knäul „Spagetti“ zu vermei-
den!) Juelsminde war der einzige Hafen, 
den wir zweimal während unserer Tour 
angesteuert haben, daher kannten wir uns 
dort schon ein wenig aus und wählten nun 
den außen gelegen Hafenbereich, wo wir 
direkt vor unserem Liegeplatz einen sehr 
schönen Grillplatz mit Blick auf die Bucht 
hatten. Dieses Ambiente zusammen mit 
den von Thomas perfekt gegrillten Steaks 

war ein wunderbarer Ab-
schluss des Tages.
Mo: Julesminde - Mosvig-
Bucht

Nachdem die Backschaft 
erledigt und Wasser nach-
getankt worden war, konn-
te die Teamwork bei west-
lichen Winden mit 2-3 Bf 
mit der Genua 3 auslaufen. 

Kurz vor Fredericia flaute der Wind ab und 
die Moral drohte gerade zu sinken, als 
wir feststellten, dass direkt vor uns eine 
Parade von ca. 50 historischen Seglern 
stattfand, die wir aus allernächster Nähe 
betrachten konnten. Wir legten um 15.30 
im „Gammle Havn“ direkt in der Altstadt 
von Fredericia an und unterbrachen unse-
re Fahrt für einen einstündigen Landgang 
mit Besichtigung der historischen Wehr-
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Parade der Oldtimer

FredericiaAmpel in
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anlagen, in denen noch diverse Original 
Kanonen aus dem 18. Jh. zu sehen wa-
ren. Zugleich eröffnete der Spaziergang 
auf den Walllanlagen wunderbare Blicke 
auf die Stadt und die Bucht.

Um 17 Uhr setzten wir unsere Fahrt fort 
und fuhren mit diversen Fallboen unter der 
westlichen Durchfahrt der Autobrücke des 
Sundes durch. Mit erfreulichen 2-3 Bft aus 
West erreichten wir um kurz nach 20 Uhr 
die Mosvig-Bucht, wo wir Anker warfen. 
Die romantische Ankerbucht-Stimmung 
wurde etwas getrübt durch kreischende 
Kinder der Ferienhaussiedlung am Ufer. 
Wir ahmten es ihnen gleich und sprangen 
in das kühle Nass. Eine zweite Ration von 
Thomas’ Labskaus belohnte uns für die-
sen mit knapp 38 sm längsten Segeltag.
Di: Mosvig-Bucht - Fynshav

Nach einem morgendlichen Bad in 
der spiegelglatten Ostsee vom Schiff aus 
starten wir um 9.30 Uhr unter Maschine 
Richtung Haderslev-Fjord und durch den 
Årø-Sund. Erst um 12 Uhr konnten wir 
Segel setzen und kreuzten Alsens Küste 
entgegen. Thomas stellte fest, dass die 
Teamwork sich so gefühlvoll am Wind 
steuern lässt, dass kaum Ruderausschlä-
ge nötig sind und freute sich über „diese 
Entdeckung des Tages“. Aufgrund der 
schwachen Winde entschieden wir, nicht 
wie geplant Fåborg anzusteuern, sondern 
schon den kleinen Hafen Fynshav an der 
Ostseite der Insel Alsen anzusteuern, den 

wir gegen 17 Uhr erreichten. Es gelang 
uns, am Hafenende an zwei freistehenden 
Pollern mit Vorspring und Achterspring an-
zulegen. Fynshav erwies sich als gemütli-
cher kleiner Hafen mit ca. 50 Plätzen und 
einem angrenzenden traumhaften Strand. 
Eine interessante Abwechslung zu den 
Bezahlautomaten war das dortige System 
der Gebührenentrichtung: Man nimmt aus 
einem Holzkasten beim Hafenmeister-Bü-
ro einen Umschlag, legt die erforderliche 
Summe hinein, schreibt den Namen und 
die Größe des Schiffes hinzu und wirft den 
Umschlag durch einen Türschlitz. Weder 
Kreditkarte, noch Hafenkarte, noch Ban-
derole erforderlich. Ein echtes Highlight 
war dann noch der direkt vor unserem 
Liegeplatz gelegene Essplatz, wo wir mit 
Blick auf die Ostsee, den Fähranleger 
und den Hafen Evas Putengeschnetzeltes 
verspeisen konnten - ein grandioser Son-
nenuntergang inklusive. Im Logbuch steht 
zu Recht als Tagesbeurteilung: „wunder-
schöner Segeltag, bei dem nur die Wind-
vorhersage falsch lag“.
Mi: Fynshav - Fåborg

Am nächsten Morgen verließen wir um 
11 Uhr den kleinen Hafen von Fynshav, 
der in den Morgenstunden schon sehr 
aufgeheizt war. Es war klar, dass es ein 
sehr heißer Tag werden würde. Leider 
stellte sich der erhoffte Wind auch auf See 
nicht ein, sodass wir die mittags gesetzten 
Segel schon nach einer dreiviertel Stunde 
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Fynshav Daytoast á la Tom
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bei absoluter Flaute wieder reinholten und 
unter Maschine die schöne Strecke nach 
Faborg zurücklegten. Gegen 14.30 Uhr 
durchfuhren wir die sich schlängelnde Ein-
fahrt in die Faborg-Bucht und entschieden 
uns dort für den links der Stadt gelegenen 
Clubhaus-Jachthafen, wo wir einen sehr 
schönen Liegeplatz in unmittelbarer Nähe 
der sanitären Anlagen ergattern konnten, 
in dem wir „wie zu Hause“ anlegten. Inzwi-
schen hatte die Temperatur die 30-Grad-
Marke erreicht und wir bauten uns zusätz-
lich zur Sprayhood einen Sonnenschutz 
mit einer Plane über den Baum, den wir 
mit dem Spibaum so verlängert hatten, 
dass im Cockpit zumindest drei schattige 
Plätze entstanden. Dort im Schatten ließ 
es sich aushalten und wir genossen bei 
einem Anlegerbier verschiedene Darbie-
tungen des „Hafenkinos“.

Da sich schon nach kurzer Zeit immer 
mehr Wolken am Himmel zusammen-
brauten und es von Südwesten her dunkel 
aufzog, bauten wir die Plane wieder ab 
und machten die Teamwork gewitterfest. 
Das Gewitter zog zwar wieder ab, aber 
es blieb bedeckt, sodass wir bei immer 
noch 26 Grand im Cockpit Evas köstlichen 
Matjessalat verspeisen und das Wolken-
schauspiel beobachten konnten. Gegen 
22 Uhr war die Temperatur immerhin auf 
24 Grad gesunken und Anja und Thomas 
machten sich noch auf zu einem Stadt-
rundgang durch Faborgs mittelalterlich 

anmutende sehr schöne Altstadt.
Diese tropische Nacht an Bord war 

durch angenehme Zugluft erträglicher, als 
wir befürchtet hatten, und wir konnten alle 
gut schlafen.
Do: Fåborg - Svendborg - Ankerbucht

Die Teamwork wurde morgens um 10 
Uhr seeklar gemacht. Im Logbuch steht 
dazu zum Stolz der Crew: „Bilderbuchmä-
ßiges Ablegen mit allen Kommandos und 
korrektem Aufschießen der Leinen!“ Mit 
1-2 Bft Ostwind segelten wir in die Han-
sebucht und es begann eine spannende 
Kreuz gegen zwei 50 Fuß-Jachten in den 
Svendborg-Sund hinein, bei der durch ge-
schickte Schläge unseres Skippers Hanf-
ried Winddreher und lange Schenkel ge-
nutzt wurden. Erst um 14.30 Uhr mussten 
kurz vor Povelinelund die Segel eingeholt 
werden und mit bis zu 2 kn Gegenstrom 
fuhren wir auf Svendborg zu und weiter 
den Sund auswärts nach Rudkøbing. Dort 
steuerten wir unter Kurs SSW um 16.30 
Uhr in die anvisierte Lunkebucht, in der 
wir einen einigermaßen geschützten An-
kerplatz fanden. Da wir meistens am Wind 
fahren konnten, merkten wir erst jetzt, wie 
heiß auch dieser Tag war, und die gesam-
te Crew sprang in die Ostsee, sobald der 
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Anker fest war. Dieses Baden wurde dann 
aber sogleich zum Reinigen der Außen-
haut genutzt. Die Feststellung, dass uns 
das Frischwasser ausgegangen war, mo-
tivierte Hanfried zu lustigen Kunststücken 
mit Topf an Zeiser und wir hatten ausrei-
chend (Meer)wasser zum Abwaschen. 
Glücklicherweise hatte Eva schon vorher 
Leitungswasser in Flaschen abgefüllt, die 
Anja sogleich für den Kaffee am Morgen 
bunkerte. Der NE-Wind drehte zum Glück 
zunehmend auf E und flaute ab, sodass 
wir im Laufe des Abends bei spiegelglatter 
See bei Evas „Canard à l’orange“ einen 
traumhaften Sonnenuntergang genießen 
und später intensiv die Sternbilder be-
trachten konnten.
Fr: Ankerbucht - Marstal

Nach einem morgendlichen Bad der 
gesamten Crew und einem Müsli-Obstsa-
lat-Frühstück lichteten wir um 10.30 Uhr 
den Anker und starteten mit der Genua 2 

in Richtung auf den Rundkøbing-Sund. 
Das Segeln in der engen Fahrrinne ging 
mit einem günstigen Windeinfallswinkel 
gut und wir erreichten schon vor 14 Uhr 
unser nächstes Ziel Marstal. In dem sehr 
vollen Hafen fanden wir einen Liegeplatz 
an Bro 5 und legten an einem etwas ver-
witterten Einzelpfahl, gesichert durch 
eine Heckleine und eine Vorspring an. Es 
kam schon ein starker Ostwind auf und 
Hanfried achtete darauf, dass sich keine 
weiteren Schiffe an uns legten, während 
der Rest der Crew zum idyllischen Bade-
strand ging und sich mit einem Bad in der 
Ostsee erfrischte. Unser Plan zu grillen, 
wurde dadurch durchkreuzt, dass am ge-
samten Hafen das Grillen wegen Feuer-
gefahr verboten war. Stattdessen wurde 
das Ribeye-Steak von Thomas perfekt in 
Pfanne und Ofen zubereitet und ergab mit 
Anjas Melone mit Schinken als Vorspeise 
und Evas Reissalat ein köstliches Mahl. 
Aufgrund des immer stärkeren Ostwindes 
mussten wir unter Deck essen, konnten 
aber dennoch danach eine faszinierende 
Mondfinsternis - ein roter Mond mit dem 
Mars darunter - beobachten.
Sa: Marstal - Damp

Der einsame Pfahl, an dem wir lagen, 
hatte dem beträchtlichen Ostwind stand-
gehalten. Wir erwachten bei Sonnen-
schein und so viel Wind, dass wir nur ein 
Müsli im Cockpit aßen und beobachteten, 
dass nur sehr wenige Schiffe bei der Wind-
vorhersage von 5-6 Bft den Hafen verlie-
ßen. Dennoch trafen wir sämtliche Sicher-
heitsvorkehrungen und es gelang uns um 
11.30 Uhr ein durchaus anspruchsvolles 
Ablegemanöver, und das auch noch unter 
den Augen etlicher Hafennachbarn, die 
sich selbst nicht heraus getraut haben, 
glücklicherweise perfekt. Die Überfahrt 
über die Ostsee in die Kieler Bucht bei 5 

Ein Unwetter kommt
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Windstärken und meterhohen Wellen war 
ein echtes Highlight der Tour. Jeder aus 
der Crew hat sich bei seinem Steuerein-
satz bewährt und schaffte es, die Team-
work in den Wellen auf Kurs gen Damp 
zu halten. Diese Fahrt war zugleich ein 
Wettlauf gegen ein am Horizont aufzie-
hendes Gewitter. Kurz vor 16 Uhr waren 
wir vor Damp angekommen. Thomas und 
Anja holten am Bug die Genua ein - ein 
Einsatz, bei dem Thomas fahrstuhlartig 
durch die Wellen gespült wurde - „Halte 
dich am Bugkorb fest!!!“ - und Anja größte 
Mühe hatte, die schlagende Genua eini-
germaßen zu halten und am Schiff zu fi-
xieren. Unmittelbar vor der Hafeneinfahrt 
war auch dieses Manöver gelungen, und 
wir wurden von den Wellen in den Hafen 
gespült. Dort fanden wir einen Liegeplatz 
am Kopf von Steg C und meisterten auch 
dieses Anlegemanöver. Wir hatten gerade 
die Genua verpackt, die Persenning über 
das Groß gezogen und uns beim Hafen-
meister angemeldet, als das Gewitter 
auch schon losbrach.
So: Damp - MSK

Auszug aus dem Logbuch der Team-
work für den heutigen Tag:
11.30 Uhr, Wind 0-1Bft aus Ost, sonnig, 
Teamwork seeklar,
12.00 Uhr ablegen, Fender, Festmacher 
verstaut, G3 und Groß bereit,
12.10 Uhr Groß u G3 gesetzt, Kurs 140 
Grad angesagt
12.30 Wind schläft ein, Motor an
13.30 Wind kommt auf - aus Ost max 
1Bf, Stollergrund Süd querab
14.15 Mit der Einfahrt in die Kieler Förde 
bläst schöner Wind, 2-3Bft aus E-NE
14.45 NE 2-3Bft, da uns eine große 
Anzahl Segler entgegenkommen, denen 
wir mit Stb-
Bug bei Raumschotskurs bzw vor dem 

Wind nicht gut ausweichen können, 
besonders nicht in der Friedrichsorter 
Enge, werden die Segel geborgen und 
wir laufen unter Maschine weiter.
15.00 alles klar zum Anlegen
15.10 Teamwork fest bei der MSK - Auf-
klaren und Putzen beginnt.
Nachwort:

Die Ausstattung der Teamwork für die-
se Langfahrt war fast gut: Wir hatten alle 
Segel mit an Bord (nicht selbstverständ-
lich), 3 Paare Extrafestmacher auch für 
Päckchen geeignet, Putzmittel-Pützen, 
Ersatzbürsten zur Backschaft, einen ex-
tra von Leo wieder in Gang gesetzten 
Navigationscomputer (den wir aber nicht 
brauchten, weil man damit keine Weg-
punkte ans GPS übergeben kann), diverse 
Handbücher und vier Kartensätze - Dank 
an Kay, der sich um die Teile, das Material 
und die Arbeiten vorher kümmerte. ;-)

… „fast gut“, weil ganz wichtige Klein-
teile wie z.B. Wäscheklammern und 
Bändsel erst noch wiederbeschafft wer-
den mussten - Kays Ordnung sei Dank, 
wurde das aber im Store vor Antritt der 
Fahrt entdeckt. ;-)

Die obligatorische Übergabe der Team-
work an den Verein verlief nach dem 
Putzen in sehr freundschaftlicher Atmo-
sphäre. Kay spendierte eine Runde (oder 
2?) mit Kaltgetränken und wir saßen noch 
eine ganze Weile nett beisammen. :-)

Danke Kay - danke MSK!
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Was war das für ein Sommer!!!
Es gab 10 sonnige Wettfahrten mit 

leichtem Segelwind, die Hälfte über die 
kurzen Bahnen 3 und 4, keinen Sturm, 
kein Gewitter, keine Regengüsse mit un-
leserlichen Zielzeiten auf durchweichtem 
Papier, keine eingezogenen Tonnen, nur 
ein stabiles Sperrgebiet vor dem Mölten-
orter Adler.

Da dieses Jahr über keine Dramen zu 
berichten ist, möchte ich gerne kurz die 
Regattaserie und ihre Organisatoren vor-
stellen.

Die Wettfahrten werden an 10 Mitt-
wochabenden gemeinsam von HYC und 
MSK durchgeführt. Start ist vor der Au-
ßenmole des Yachthafens, Ziel vor dem 
Feuerschiff. Die Teilnahme ist ohne Kos-
ten und Voranmeldung nur mit Bahntabel-
le möglich, in die Saisonendauswertung 
gelangen allerdings nur die regulär Regis-
trierten, die auch ein Meldegeld zahlen.

Es gibt 2 Starts für Yachten und einen 
für Jollen. Ziel ist, dass möglichst alle Teil-

nehmer eine ähnliche Segelzeit auf dem 
Wasser haben, um zum gemeinsamen 
Regattaausklang auf dem Feuerschiff 
oder im MSK-Vereinsheim bei leckerem 
Essen zusammenkommen zu können.

Seitens des HYC gehören Peter Wilde 
(großartiger Feuerschiffsgastgeber, Kas-
se, Tonnen), Ulrike Hermann (besonders 
bewandert in allem, was Startverfahren 
und Signalflaggen betrifft) und seit diesem 
Sommer Beate Frey, kompetent in Com-
puterfragen, dazu.

Von der MSK sind Arnold Oberschelp 
(Erfinder des bewährten Möltenorter Zeit-
scheibenstarts), Meike Rathje (Computer 
und allgemeine Organisation) mit Tochter 
Jule (unschlagbar in der Identifizierung 
von am Horizont auftauchenden Teilneh-
merbooten) dabei, und diese Saison neu 
und ohne besondere Aufgabe Jules „See-
hund“ Leni.

Als Schiedsgericht fungiert Christian 
Hoof, und ich kümmere mich um Vor- und 
Nachbereitung, Registrierung, Auswer-

Möltenorter Mittwochswettfahrten von Hanna Figge
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tung, Pokale und alles, was sonst noch 
fehlen könnte.

Außerdem gibt es bei beiden Vereinen 
ein kompetentes, kreatives Cateringteam, 
das für das leibliche Wohl sorgt.

Wir freuen uns über jeden, der Lust be-
kommt, entweder auf der Organisations- 
oder der Seglerseite an dieser Veranstal-
tung teilzunehmen. Die Zahl der regulär 
gemeldeten Teilnehmer stagniert bei 28, 
und auch unverbindliche Schönwetter-
Testsegler sind herzlich willkommen!
Die Preisträger 2018 sind:
Gruppe 1 (Yardstick   bis 97)
7 Teilnehmer / 2 Preise
1. Platz: No Discussion
2. Platz: Feo
Gruppe 2 (Yardstick  98-101)
7 Teilnehmer / 2 Preise
1. Platz: First Smile
2. Platz: Max 
Gruppe 3 (Yardstick 102-107)
7 Teilnehmer / 2 Preise
1. Platz: Ronja

2. Platz: Pretender
Gruppe 4 (Yardstick ab 108)
4 Teilnehmer / 1 Preis
1. Platz: Early Bird
Gruppe 5 (Jollen)
3 Teilnehmer / 1 Preis
1. Platz: Kleines Monster

Der Preis „Über alles“, bei dem für die 
Gruppen 1 – 3 alle Wettfahrten ohne Strei-
cher gewertet werden, ging an Feo, der 
Beständigkeitspreis für das MSK-Boot mit 
der häufigsten Teilnahme an Ludwig Eh-
lenberger mit Smuggler.

Die Preisträger und das Regatta-Team der Möltenorter Mittwochswettfahrten

„Seehund“ Leni
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Als fast kleinster im Feld, als erster 
über die Ziellinie … aber kein TUT

… man darf halt nicht hoffen, dass die 
Kleinen nicht noch eine Runde segeln 
müssen …

Also gut, fangen wir vorne an.
Der Start war wie immer in einem Feld 

aus kleinen und großen Schiffen. Die Klei-
nen starten meist pünktlich und die Gro-
ßen kommen dann mit einiger Verzöge-
rung hinterher. Das birgt den Vorteil, dass 
die Kleinen schon mal ein paar Sekunden 
Vorsprung haben, jedoch dann durch die 
Größeren mit entsprechenden Windstö-

rungen nacheinander überlaufen werden. 
Diese Schmerzen hielten zum Glück nur 
kurz an, denn schon am Ende des Sperr-
gebiets vor dem U-Boot Ehrenmal war 
das Thema erledigt.

Von nun an galt es, sich frei von der 
Riesengenua der „Smuggler“ und dem 
Windloch der „Rasmus“ zu halten. Das ist 
zwar ein Luxusproblem, denn wäre man 
vor dem Wind hinter den Selbigen, würde 
die Windschattenproblematik auch nicht 
auftauchen. Mit Glück hielten wir unsere 
Position vor dem Wind bis zur Fahrwas-
sertonne 4. Die Segelbedingungen waren 
auf diesem Schenkel eher unspektakulär. 
Für Abwechslung sorgte der Frachtschiff-
verkehr, der sich gegenseitig in Dreierrei-
hen mit einigem Schwell überholte und für 
ein lautes Spektakel ob der Segler sorgte. 
Die Segler, die nicht anzuhupen waren, 
quetschten sich irgendwie zwischen Fahr-
wasser und Land gen Norden.

Bei zwei bis drei Bft geht es auf einem 
nordischen Folkeboot - zumindest vor 
dem Wind - gemächlich zu. Das änderte 
sich nun endlich an der Tonne 4. Hier ging 
es an die Kreuz.

An der Kreuz ist das Folkeboot sensa-
tionell in jeder Hinsicht. Es kann gut ge-
gen moderne Konstruktionen existieren, 
in Höhe und Geschwindigkeit. Nur leider 
bestraft es den kleinsten Steuerfehler mit 
grausamen Geschwindigkeitsverlusten. 
Als Beispiel möchte ich die Auswirkung 
einer 15 sekündigen Unaufmerksamkeit 
schildern. Wird das Boot in diesem Zeit-
raum ca. 3-5° zu hoch gesegelt, fällt die 
Geschwindigkeit locker mal von 4,5kn (2-
3Bft) auf 3,2kn ab. Um nun wieder die 4,5 
kn zu erreichen braucht es dann (mangels 
üppiger Segelfläche) gerne mal 1-1,5 Mi-

Fördewettfahrt auf dem Folkeboot Wasserbohrer von Arne Meincke

Wasserbohrer an der Kreuz
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nuten.
Nun, nach diesem Ausflug wieder an 

die Kreuz. Wir konnten verhindern, dass 
unsere engsten Mitbewerber uns auch nur 
annähernd gestört haben. Bei den Wind-
bedingungen kamen sie mal näher her-
an, mal haben wir ihnen eine ordentliche 
Scheibe abgenommen. Am Friedrichsor-
ter Leuchtturm hatten wir das Glück, ent-
spannt über das Fahrwasser zu rutschen, 
während unsere beiden Verfolger doch 
das böse Gehupe von einem nervösen 
Kapitän wegstecken mussten.

Schnell zwischen Land und Sperrge-
biet durchgehuscht und knapp vor JuxBox 
und Tina4 über die Ziellinie.

Doof nur, dass die beiden schon die 
abschließende Rundung der Heikendor-
fer Bucht hinter sich hatten und wir nicht. 
Macht nichts, wir haben den Moment 
großartig gefeiert.

Tja, und dann holt es die Kleinen, wie 
so häufig, doch ein. Stark schwächelnde 
Winde und das auf einem Boot, das man 

zynisch als „werftseitig gerefft“ bezeich-
net. Somit haben wir uns, ohne dass wir 
weiteren Wettbewerbern zu nahekamen, 
ins Ziel geschleppt. Erfreulich war dann für 
uns das aufgrund der Yardstick-Wertung 
und der Familienvergütung erreichte End-
ergebnis: der Otto-Schütt-Familienpokal.

An dieser Stelle möchte ich all den hel-
fenden Händen, die eine Veranstaltung 
dieser Art erst ermöglichen, danken. Wir 
hatten jedenfalls in diesem und den ver-
gangenen Jahren immer unseren familiä-
ren Spaß! Dieses Jahr war sicherlich ein 
Höhepunkt (3 Schiffe im Rennen), jedoch 
würde ich mich freuen, wenn die Regat-
ta wieder den Stellenwert von vor ca. 10 
Jahren bei den MSK-Mitgliedern erfahren 
könnte. Vermehrte Meldungen motivieren 
nicht nur die Teilnahmer sondern auch Or-
ganisatoren und Helfer.
Familie Arne Meincke mit Inge Thomsen 
und Bjarne auf dem Wasserbohrer
Jytte beim Onkel auf der JuxBox
und Thorge auf Opa‘s Rasmus

 (v.l.n.r.) Familie G. Stegen (Platz 1), P. Strepp (Platz 3) und A. Meincke (Platz 2 und Otto-Schütt-Pokal)
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Vor Beginn der Sommersaison fand 
der Weltfischbrötchentag am 05.05.2018 
in Möltenort statt. Bei schönstem Wetter 
bauten Kay und die Trainer ein Zelt auf 
der Zollbrücke auf. Hier verkauften wir 
Fischsuppe, die von der Chefin der MS 
Dana im Rahmen des Dreifangmenüs 
gekocht worden war. Außerdem boten 
wir Schnuppersegeln in den Optis und 
Kuttersegeln an. Am Optisegeln war das 
Interesse sehr gering und den Kutter hat-
ten wir einmal mit Zuschauern gefüllt. Das 
Publikum, das sich auf die Mole verirrte, 
war mehr an den Brummelbuttjes und am 
Essen interessiert. Nur unsere eigenen 
Optisegler genossen das erste Mal in die-
ser Saison bei wenig Wind und Sonne zu 

segeln. Dass uns das in diesem Sommer 
sehr oft passieren sollte, wussten wir zu 
diesem Zeitpunkt ja noch nicht.

So fing die Saison schon einmal mit der 
Präsentation des Segelsports an. Vielen 
Dank den Helfern an diesem Tag.

Jugendabteilung

Weltfischbrötchentag von Heidi Behrends-Mey

Am 08. Mai sind wir zu unserer diesjäh-
rigen Himmelfahrtstour aufgebrochen. Der 
erste Tag führte uns nach Schleimünde 
wo wir abends schön gegrillt haben. Am 
nächsten Tag hatten wir richtig tolle Segel-
bedingungen, sodass wir, als wir in Horu-
phav ankamen, dort noch herumsegelten. 
Als wir in den Hafen fuhren war so tolles 
Wetter, dass wir uns beim Supermarkt 
3kg Eis kauften und verdrückt haben. Am 
Donnerstag fuhren wir dann nach Sonder-
borg. Die Hinfahrt war noch sehr schönes 
Wetter, aber kurz nachdem wir ankamen 
regnete es stark und es gewitterte auch. 
In Sonderborg trafen wir auch die ande-
ren Kutter vom Plöner Seglerverein, Alt 
Louisenlund und Segelclub Eckernförde. 
Am Freitag fand dann die erste Regatta 
statt. Die Flensburg-Fjord-Regatta sollte 
uns von Sonderborg nach Flensburg füh-
ren, aber der immer weniger werdende 

Wind machte dem einen Strich durch die 
Rechnung und somit wurde die Regatta 
abgebrochen und wir wurden nach Flens-
burg geschleppt. Die Regattaleitung hatte 
dies aber schon vorausgesehen und da-
her einen Fotowettbewerb initiiert. Unter 
dem Motto „Spaß beim Flautensegeln“ 
konnten alle, die mitmachen wollten, ein 
Foto in die RumRegatta-Whatsappgruppe 
schicken. Wir haben uns dazu entschie-

Schnuppersegeln auf dem Kutter

Der Kutter auf Himmelfahrtstour von Michel Groth

Die MiM im Stadthafen von Sonderborg
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den Bente über Bord gehen zu lassen und 
im Rettungsring hinterher zu ziehen. Ge-
wonnen hat leider ein anderer Kutter. Die 
haben ihre Kochkiste ausgeräumt und ih-
ren Jüngsten darin herum paddeln lassen 
und das sogar bis zu anderen Schiffen. In 
Flensburg trafen wir dann auch den letzten 
Kutter des Jugendkutterwerks Bremen. 
Am Samstag fand die Rum-Regatta statt. 
Unter besten Segelbedingungen segel-
ten wir mit den anderen Kuttern und den 
Traditionsschiffen um die Wette und nach 
einem sehr interessanten Schauspiel vor 
der Ziellinie überquerten wir diese als 1. 
Kutter und der Doktor Bellmer (SCE) als 
zweiter Kutter. Abends feierten wir diesen 
Sieg zusammen mit den anderen Kutter-
crews. Am Sonntag ging es schon sehr 
früh los, um zurück nach Möltenort zu 
kommen. Wir hatten uns einen Schlepp 
organisiert und sind sehr früh los. Als wir 
dann irgendwann hinter Kalkgrund waren 
und die Bedingungen sehr nach super Se-
gelwetter aussahen, besprachen wir mit 
unserm Schlepp, dass wir gerne noch et-
was segeln wollten. Und wie es natürlich 
Murphys Law will, kaum segelten wir ca. 
20 Minuten wurde der Wind unangekün-
digt immer weniger und dichter Nebel zog 
auf. Zum Glück nahm uns eine große Yacht 
aus Maasholm in Schlepp und schleppte 
uns dorthin. Wir waren wirklich sehr froh, 

dass uns das Ehepaar in Schlepp genom-
men hatte, da vor allem die Einfahrt in die 
Schlei sehr befremdlich war. Wir konnten 
gerade so unser Schleppfahrzeug sehen 
und andere Fahrzeuge auch eigentlich gar 
nicht. So endete unsere Himmelfahrtstour 
nicht wie geplant in Möltenort, sondern in 
Maasholm. Vielen Dank auch noch einmal 
an Stens Eltern die uns von dort abgeholt 
haben!

Am Wochenende darauf ging dann die 
Pfingsttour von hier aus los.

Jugendabteilung

Der Jugendwanderkutter MiM in Schleimünde

Bordidylle auf der MiM
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Am 02.06.2018 fand das Jahresprojekt 
für mein FSJ statt. Dies war die Jollenliga 
in Anlehnung an die schon bestehende 
Opti-Liga an der Kieler Förde. Das heißt, 
dies sollte eine Einsteigerregatta sein, 
an der Anfänger jeden Alters teilnehmen 
konnten. Eingeladen waren alle Vereine 
an der Kieler Förde. Am Ende kamen an 

diesem Tag 10 motivierte Segler, die in 6 
Booten an den Start gingen.

Um 9:00 Uhr war Anmeldung, generel-
les Organisieren und Tonnenlegen. Um 
10:00 Uhr fand dann die Steuermannsbe-
sprechung statt. Diese wurde von Kay als 
Wettfahrtleitung übernommen. Als dann 

für jeden alles klar war, ging es aufs Was-
ser und um 11:00 Uhr konnte gestartet 
werden. Gesegelt wurde jeweils ein Drei-
eck mit Schenkel. Da das Wetter gut mit-
spielte, war es uns möglich 4 Wettfahrten 
auszusegeln. Somit gab es am Ende für 
jeden einen Streicher.

Nachdem alle wieder im Hafen waren, 
gab es noch leckere Wurst vom Grill und 
um ca. 15:00 Uhr fand dann die Sieger-
ehrung statt. Aufgrund der verschiedenen 
teilnehmenden Jollen wie Pirat, Laser ra-
dial, Laser 4.7 und Laser Vargo wurde die 
Wettfahrtserie als Yardstickregatta gewer-

Die Jollenliga als FSJ-Projekt von Monja Fock

Jugendabteilung

Erwachsenencrew der MSK

Steuerfrau YCS, Vorschoter WVM - Premiere

Die “Pokale” der Jollenliga
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tet. Das Ergebnis war dann überraschend, 
da der Laser 4.7, obwohl er meist als Letz-
ter ins Ziel kam, noch die gesamte Regat-
ta gewonnen hatte.

Am Ende war dies ein sehr schöner 
Tag, das Wetter war gut und alle hatten 
viel Spaß. Dies wäre natürlich ohne die 

Unterstützung und Hilfe Vieler nicht mög-
lich gewesen. Somit möchte ich mich an 
dieser Stelle gerne noch mal bei allen 
Helfern und Mitorganisatoren bedanken. 
Während des Abschlussseminares habe 
ich dieses Projekt dann mit Hilfe eines Be-
amers und Stellwänden präsentiert.

Der Kutter auf der Kieler Woche von Bente Schulz und Pia Döring

Wie jedes Jahr sind wir, die Kuttercrew, 
wieder bei den Kutterregatten der Kieler 
Woche dabei. Montagmittag segelten wir 
die vollgepackte „MiM“ auf die andere 
Seite der Förde, um dort unser Zeltlager 
aufzubauen. Dort angekommen, suchten 
wir uns ein schönes Plätzchen für unsere 
Zelte und begrüßten mit Freude die ande-

ren Kuttersegler. Vor allem freuten wir uns 
die Hamburger nach einem Jahr endlich 
wieder zu sehen. Anschließend machten 
wir uns auf den Weg zum nahegelegenen 
Supermarkt, um uns für die Woche zu ver-
pflegen.

Am Dienstagmorgen kam Pia noch 
dazu und brachte uns frische Brötchen 
mit. Nach einem guten Frühstück stand als 
nächstes die Steuermannsbesprechung 
an, zu der sich Michel als unser Kutter-
führer auf den Weg machte. Gegen Mittag 
begannen wir den Marinekutter aufzuta-
keln, um in unsere erste Wettfahrt in der 
Klasse OLJM zu starten. Bei den OLJM-
Regatten segelte ein Plöner bei uns mit, 
um die Crew zu unterstützen. Um 15:00 
Uhr starteten wir die erste JWK-Wettfahrt.

Am Mittwoch starteten wir mit der „MiM“ 
schon um 8:30 Uhr in die zweite Wettfahrt. 
Im Anschluss segelten wir zwei weitere. 

Preis OLJM 5.Platz

Emil Sperber, der jüngste Steuermann



47

N NE E SE S

Jugendabteilung

Wieder im Hafen angekommen, takelten 
wir direkt den Marinekutter für die zwei-
te OLJM-Wettfahrt auf. Auf dem Wasser 
fand zwischen den beiden Wettfahrten fai-
rerweise der übliche Bootswechsel statt. 
Nach den erfolgreichen Regatten an die-
sem Tag machten sich einige Crewmitglie-
der auf den Weg zur Hörn, um sich den 
DJ Felix Jeahn bei der RSH-Bühne anzu-
hören. Mit ein paar anderen Kutterseglern 
aus verschiedenen Vereinen machten wir 
uns auf den Rückweg und durften wie je-
des Jahr den Bundeswehrshuttle zurück 
zum Zeltplatz benutzen.

Am nächsten Tag gingen die Regatten 
wie am Vortag schon früh morgens los. 
Wir starteten mit zwei OLJM-Regatten 
und wechselten dann am Nachmittag auf 
die „MiM“ um für JWK zu starten. Da am 
Vortag drei Wettfahrten gesegelt wurden, 
musste heute wegen der schlechten Wet-
terlage nur eine Wettfahrt ausgesegelt 
werden. Kaum waren wir im Hafen, fing 
es an wie aus Eimern zu schütten und 
wir verkrochen uns in unsere Zelte. Als 
wir die Zwischenergebnisse der OLJM-
Regatten sahen, waren wir überrascht, da 
wir bis dahin insgesamt auf dem zweiten 
Platz standen. Am Abend hörte der Regen 

zum Glück auf, sodass sich fast der ganze 
Zeltplatz auf den Weg zum Torfrockkon-
zert an der RadioBOB-Bühne machte. Als 
Highlight vor dem Konzert war sogar Brö-
sel da. Dank der Kuttersegler bebte das 
Publikum. Nach einigen Zugaben mach-
ten wir uns zu Fuß wieder auf den Weg 
zum Marinegelände.

Nach einer langen Nacht wurde sich 
dann ein letztes Mal auf die Schiffe bege-
ben, um die letzten Wettfahrten in den bei-
den Klassen auszusegeln. Anschließend 
bauten wir unsere Zelte ab und beluden 
den Kutter für die Überfahrt zurück nach 
Möltenort. Da die Wettfahrten an diesem 
Tag leider nicht so gut verliefen, waren wir 
in der Gesamtwertung der Klasse OLJM 
nur auf dem 5. Platz. Dies erfuhren wir 
auf der Siegerehrung zusammen mit dem 
6. Platz der Klasse JWK. Wie üblich gab 
es dort auch wieder viele Kutterschreie. 
Nach der Siegerehrung segelten wir bei 
viel Wind ohne Großsegel zurück in den 
Heimathafen.

Alles in allem hat uns das Segeln und 
Campen auf der Kieler Woche wie jedes 
Jahr wieder sehr viel Spaß gemacht. Wir 
freuen uns schon wieder auf die nächsten 
Kieler Woche Kutterregatten.

Die Stammcrew KiWo 2018 mit Kutterführer Michel
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Bis Du Seglerin oder Segler?

Die Möltenorter Seglerkameradschaft betreibt 
eine engagierte Jugendarbeit und sucht dazu 
jemanden, die/der dabei aktiv helfen möchte. Im 
Sommer wirst Du unser Opti-, Jollen- und Kuttertraining auf der Kieler Förde 
begleiten und leiten, im Winterhalbjahr stehen die Mithilfe bei der Pflege des 
Bootsparks und den Kursen zur Seemannschaft und zu den Führerscheinen auf 
dem Programm. Du kannst kreative Ideen einbringen und sie mit den Jugendlichen 
realisieren. Wir unterstützen Deine Fortbildung durch Teilnahme an Kursen zum 
Sportbootführerschein, zu Segelkursen wie SPOSS und SKS  und  zu Trainer C–
Lizenzen im Segeln.
Unser Verein ist offiziell anerkannt für die Beschäftigung im Rahmen der 
Programme für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und den Bundes Freiwilligen  
Dienst ( BuFDi). Bei Interesse bitten wir um Kontakt zu unserer Jugendwartin:

Heidi Behrends-Mey, Telefon 0431 241063, e-Mail: h.behrends-mey@web.de
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Am Samstag den 07.07.2018 machten 
Daniel als unser Skipper, Monja, Sten, 
Leo und ich uns auf den Weg nach Feh-
marn, wo ein vom Kreuzer Yachtclub in-
itiiertes Treffen von Jugendgruppen mit 
Vereinsyachten aus dem Ostseeraum 
stattfinden sollte. Auch noch einmal vielen 
Dank an den Kreuzer Yacht Club, der das 
gesamte Event sponsorte und wir somit 
weder Hafengebühren noch das Essen 
zahlen mussten. Es ging also um 9 Uhr 
los und als wir die Kieler Bucht verlie-
ßen surften wir vor dem Wind im 1.Reff 
und kleinerer Genua Richtung Fehmarn. 
10 Knoten Spitze! Als wir gegen Nach-
mittag Fehmarn erreichten, sind wir die 

Rinne hoch in den Hafen Orth gefahren, 
wo das Treffen stattfinden sollte.  Direkt 
hinter uns lief die Sigrun des Yacht-Clubs 
Gode Wind/ DZYC aus Kiel ein. Wir legten 
uns dann fast nebeneinander in den Ha-
fen von Orth. Kurze Zeit später lief auch 
das IF-Boot Bagalut des DZYN ein. Man 
stellte sich gegenseitig vor und inspizier-
te die jeweils anderen Boote. Die Sigrun 
ist ein wirklich sehr cooles Boot, welches 
ursprünglich für die Teilnahme an großen 
Hochseeregatten gebaut wurde.  Gemein-
sam warteten wir auf das letzte Boot, wel-
ches aus Neustadt kommen sollte und bei 
dem herrschenden Westwind eine etwas 
längere und nassere Anreise hatte. Als 
nun alle da waren, wurde der nächste Tag 
geplant und anschließend wurde begon-
nen gemeinsam zu kochen. Dabei wurde 
unsere Teamwork zum Hauptkochboot 
auserkoren, da wir den größten Herd und 
einen Backofen besaßen. Während bei 
uns viel Gemüse für das Chilli con Car-
ne geschnitten wurde und das Baguette 
aufgebacken wurde, briet man auf der Si-

Jugendabteilung

Das Sommerfest der JA vom Jugendvorstand

Das diesjährige Sommerfest der Ju-
gendabteilung fand am 01.Juli 2018 bei 
uns statt. 15 Kinder und Jugendliche hat-
ten an diesem Nachmittag bei wunderba-
rem Wetter Zeit und Lust dabei zu sein. 
Wir veranstalteten einen kleinen Wettbe-
werb. Zwei Mannschaften sind gegenei-
nander angetreten und als Teamführer 
wurden Pia und Lasse ausgewählt, wel-
che beide versuchen sollten ihr jeweiliges 
Team zum Sieg zu führen. Zuerst veran-
stalteten wir ein Wettauftakeln beim Ver-
einsheim. Danach wanderten wir zur Wie-
se bei der Seebadeanstalt. Dort folgte ein 

Pützwettlauf, eine Runde Wikingerschach 
und Gummistiefelweitschießen. Am Ende 
stand fest, dass das Team von Lasse ge-
wonnen und Pias Mannschaft verloren 
hatte. Daher durfte das Gewinnerteam Pia 
im Hafen anschließend Baden schicken. 
Beim anschließenden Grillen, für das 
jeder etwas mitgebracht hatte, hatten wir 
viel Spaß und großen Hunger.

Wir hoffen, dass es euch genau so viel 
Spaß gemacht hat, dass es nächstes Jahr 
wieder stattfinden wird und viele aus der 
Jugendabteilung dabei sein werden.

Jugendtreffen auf Fehmarn mit der Teamwork von Michel Groth

Unser Liegeplatz in Orth
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grun das Hackfleisch an und brachte es 
dann zu uns rüber und mischte es unter. 
Anschließend aß man auch gleich bei uns 
an Bord, da wir im Cockpit und im Salon 
zusammen am meisten Leute beherber-
gen konnten. Als noch schnell etwas grob 
gespült wurde, ließen wir alle gemeinsam 
den Abend ausklingen. Am nächsten Mor-
gen schliefen wir ganz entspannt aus und 
frühstückten jeweils auf den eigenen Boo-
ten. Wir verteilten uns auf die beiden gro-
ßen Boote, um bei perfekten Bedingun-
gen Richtung Heiligenhafen und zurück 
segeln. Sten und ich haben es uns nicht 
nehmen lassen und sind für diesen Segel-
tag auf die Sigrun gewechselt. Ein wirklich 
schönes und schnelles Boot. Zurück vor 
Orth ankerten wir und gingen alle baden. 
Als wir am späten Nachmittag wieder zu-
rück im Hafen von Orth waren, began-
nen wir zu grillen. Und das richtig lecker 
mit Fleisch vom Metzger usw. Wir waren 
schon etwas traurig, da wir den Abend 
nicht mehr zusammen mit den anderen 
verbringen konnten. Wir mussten noch in 
der Nacht wieder nach Möltenort zurück. 
Nach dem gemeinsamen Grillen bekamen 
noch alle ein Präsent des Kreuzer Yacht-
clubs, ein Käppi oder eine Mütze. Und es 
wurde der Gewinner bekannt gegeben. 

WIR! Wofür? Erstens weil wir First-Ship 
auf Fehmarn waren und wir es auf uns 
nahmen noch am Sonntag wieder zurück 
nach Möltenort zu segeln. Gewonnen 
haben wir einen Gutschein für die Crew, 
um beim Sicherheitstraining des KYCD in 
Neustadt teilzunehmen. Wir freuen uns 
schon tierisch auf das Training. Nach dem 
Abschied fuhren wir gegen 21 Uhr Rich-
tung Sonnenuntergang nach Möltenort 
zurück. Die Nachtfahrt nach Möltenort war 
wirklich sehr interessant und ich denke, 
dass wir alle dabei sehr viel gelernt ha-
ben und dass die Kieler Förde mit ihren 
vielen Tonnen und Lichtern wirklich sehr 
interessant ist in der Nacht anzufahren. 
Total übermüdet kamen wir dann um 6:30 
in Möltenort an, machten das Boot soweit 
klar und gingen schlafen. Da am selben 
Tag noch die Segelfreizeit begann, hatten 
wir auch nicht besonders viel Schlaf, da 
Leo, Monja und Sten dort Heidi unterstütz-
ten und wir die Teamwork gegen 13 Uhr 
noch saubergemacht haben.

Das Treffen auf Fehmarn war wirklich 
sehr toll und hat uns allen viel Spaß ge-
macht und wir hoffen, dass das Treffen 
wiederholt wird. Nochmal vielen Dank an 
den Kreuzer Yacht Club und Thomas Blu-
me, der dies ausführend organisiert hat.

Jugendabteilung

Alle teilnehmenden Crews zusammen auf der Sigrun
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des ersten Tages haben wir dann noch 
eine Schnitzeljagd durch ganz Heikendorf 
gemacht, welche schlussendlich am Hei-
kendorfer Strand endete.

Viele der Teilnehmer wollten lieber zu-
hause schlafen und wurden abgeholt. Die-
jenigen, die geblieben waren, haben die 
nächsten Tage so begeistert erzählt, dass 
am Ende der Woche fast alle im Vereins-
heim auch über Nacht blieben.

Am Mittwoch der Ferienfreizeit war es 
morgens noch sehr entspannt. So ha-
ben wir erst einmal in Ruhe gefrühstückt 
und überlegt, was wir vormittags machen 
könnten. Da wir zu diesem Zeitpunkt lei-
der nicht wirklich Wind hatten, gab es am 
Vormittag eine kleine Spiele-Olympiade. 
Dazu gehörte Schuhweitschießen, Tau-
ziehen, Entensuche, Optimisten leer 
pützen und Knotenlauf. Dies haben wir 
jeweils in zwei Gruppen gespielt. Das 
Siegerteam durfte am Nachmittag als ers-
tes Donut fahren (ein großer Gummiring 
wird hinter dem Motorboot gezogen). Zum 
Mittagessen gab es Burger mit Leberkä-
se. Anschließend waren wir noch mit den 
Optis und zwei Piraten draußen, da doch 
noch ein wenig Wind kam. Doch dieser 
hielt leider nicht besonders lange an, so-
dass wir die Boote in den Hafen gebracht 
haben und mit den Motorbooten und der 
Teamwork raus sind. Draußen waren wir 
alle noch mal baden und es durfte Donut 
gefahren werden. Außerdem, als kleine 
Besonderheit, hatten wir noch eine alte 
Rettungsinsel mit, die wir von der Team-
work aus ins Wasser geschmissen ha-
ben. So konnten alle mal sehen, wie so 
eine Insel im Wasser aufplatzt. Sie wurde 
auch geentert und es wurde ausprobiert, 
wieviel Personen hineinpassen. Als dann 

Vom 9.-13.7.2018 planten die Trai-
ner gemeinsam eine Sommerfreizeit für 
alle Altersgruppen mit Übernachtung im 
Vereinsheim. Es waren Ferien und tolles 
Sommerwetter. 22 Kinder wollten dabei 
sein und 8 Trainer und 1 Trainerassistent 
hatten ein Programm zusammengestellt, 
das vor allem von dem Wetter profitierte.

Um 14 Uhr startete die Ferienfreizeit 
der MSK mit einer kleinen Kennenlern-
runde. Einige unserer Trainer waren doch 
noch sehr müde, da sie erst am Morgen 
mit der Teamwork aus Fehmarn zurück 
waren. Aber alle waren hochmotiviert.

Da es zum Segeln zu viel Wind war, 
beschlossen wir, mit den Motorbooten und 
der Teamwork unter Motor in Mönkeberg 
Eis essen zu gehen. Dieses klappte leider 
nicht, da die Eisdiele schon geschlossen 
hatte. Daraufhin entschieden wir uns da-
für an die Kiellinie zu dem Segelclub Baltic 
zu fahren um dort nach einer Eisdiele zu 
suchen. Nach einem leckeren Eis ging es 
für uns zurück auf den Heimweg.

In Möltenort wieder angekommen 
wurde sich erst umgezogen, Kuchen ge-
gessen und schließlich Werwolf gespielt, 
wobei die Werwölfe immer zum Glück der 
Dorfbewohner verloren haben. Um den 
größeren Hunger zu stillen gab es an-
schließend Abendessen mit Kartoffelpü-
ree und Fischstäbchen. Zum Abschluss 

Sommerferienfreizeit der JA von Heidi Behrends-Mey und allen Kindern

Hot-dog-Essen in Strande auf dem Steg
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alle, die wollten, mit Donut fahren dran ge-
wesen waren, ging es zurück ins Heim um 
Abendbrot zu essen. Heute gab es Piz-
za, wo jeder sein eigenes Stück belegen 
durfte. Abends wurde, wie eigentlich jeden 
Abend, noch Werwolf und viele andere 
Spiele gemeinsam gespielt.

Die nächsten Tage wurde gesegelt, 
gebadet, gespielt, Eis gegessen und alle 
netten Dinge gemacht, die die Sommer-
ferien erholsam machen. Abends wurde 
ein Chaos-Spiel rund ums Vereinsheim 
gespielt. Die Kinder mussten 100 numme-
rierte Karten finden, zu denen es Fragen 
gab, die beantwortet werden mussten. 
Die Nummern waren aber durcheinander 
ausgelegt und daher schwer zu finden. 
Bis zur Dunkelheit waren noch nicht alle 
gefunden. Aber die Kinder waren kaputt 
und müde. Für Mittwochabend hatte Leo 
eine Schatzkarte gemalt, nach der zwei 
Gruppen einen sehr langen Spaziergang 
um Heikendorf machen mussten um am 
Strand am Piratenschiff einen Schatz mit 
Lollis zu finden. Aufgrund des schönen 
Wetters gab es dann noch ein Eis am 
Strand.

Am vorletzten Tag der Freizeit sind wir 
um 8.30 Uhr aufgestanden. Die Kinder, 
die nicht zum Schlafen geblieben waren, 
mussten an diesem Morgen fast alle Kin-
der wecken, da die Woche doch anstren-
gend war. Nach dem leckeren Frühstück 
begann für alle ein aufregender Tag. Es 
war ein Ausflug mit der Teamwork, der 

Figaro und der Mim geplant. Alle Teilneh-
mer verteilten sich auf die Boote und es 
ging Richtung Strande. Dort angekom-
men, wurden Brötchen und Würstchen 
auf der Teamwork warm gemacht und 
alle aßen auf der Brücke ihre Hot dogs. 
Anschließend musste die Brücke mit Was-
ser gereinigt werden. Nun durften alle am 
Strand baden gehen und anschließend 
spendierten die Trainer für jeden ein Eis. 
Die Rückfahrt auf den Booten verlief un-
terschiedlich. Auf dem Kutter gab es sehr 
laute Musik zur Verwunderung der neuen 
Kuttersegler.

Um 18 Uhr kamen Eltern und Ge-
schwister zum Vereinsheim und es wurde 
gemeinsam gegrillt. Die Salate und lecke-
re andere Dinge hatten die Eltern mitge-
bracht. Das Grillgut für uns Segler hatte 
Heidi vorher besorgt. Als Beschäftigung 
gab es eine kleine Olympiade und später 
am Abend haben wir noch das „rote Sofa“ 
gespielt. Hierbei müssen zwei Parteien 
bestimmte Plätze auf dem Roten Sofa er-
reichen, die es durch Platzwechsel unter 
geheimen Namen zu ergattern gilt.

Nach einer kurzen Nacht war auch 
schon der letzte Tag da. Da das Wetter 
gut war, segelten alle noch einmal diverse 
Boote. Einige sind so auf den Geschmack 
gekommen, einen Piraten zu segeln, so 
dass sie nach den Ferien nicht mehr in die 
Optis zu bekommen waren und am Ende 
der Saison schon den Piraten sehr gut be-
herrschten. Nachdem die Boote ordentlich 

Ausflug nach Strande auf der FigaroJollenanfänger
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In der zweiten Ferienwoche der großen 
Ferien vom 16-20.7.2018 war wieder ein 
Segelkurs für vereinsfremde Kinder ge-
plant. Aufgrund der Ferienplanungen der 
Familien standen uns Leo und Monja als 
ausgebildete Trainer zur Verfügung sowie 
die ganze Woche 4 Optisegler der MSK. 
Vier weitere Kinder und das Jugendmit-
glied Lysann waren tage- und/oder stun-
denweise da um den „Neuen“ das Se-
geln beizubringen. Angemeldet waren 16 
Kinder im Alter von 7 bis 14 Jahren. Es 
hätten noch mehr sein können, nur ir-
gendwann musste ich die Teilnehmerliste 
wegen Überfüllung schließen. Drei der 
Kinder fühlten sich nach einem Tag aber 
nicht wohl und kamen nicht wieder. Die 
verbliebenen 13 Kinder hatten aber eine 
tolle Woche bei sommerlichem Wetter 
mit Flaute bis fast zu viel Wind. Es wur-
de etwas Theorie unterrichtet, gepaddelt, 
gesegelt, gekentert, gebadet, ein Segelvi-
deo geschaut und mit selbstgebastelten 
Segelquartetts gespielt.

Da der Tag in der MSK um 10 Uhr be-

gann, war mittags eine Essenspause ein-
geplant. Hier hatte Heidi eingekauft und 
Marina, Angela und Jutta bereiteten nach 
Vorschlägen jeden Mittag das Essen vor 
und räumten hinterher auch noch auf. Es 
gab Brötchen mit Leberkäse, Hot Dogs, 
Nudeln mit Tomatensoße, Burger, Roh-
kost und Obst. Am Freitag wurden noch 
die Reste nett aufgetischt und verputzt. 
Was immer geht ist Kuchen – vielen Dank 
für die Spende von Sabine und Ludwig Eh-
lenberger – sowie Eis am Strand. Für die 
gespendeten Brötchen danken wir auch 
noch einmal Harry Brot und Olaf Wulf. Um 
16 Uhr war Schluss und die meisten gin-
gen noch an den Strand und die Trainer 
selbst segeln.

Am Tag mit zu viel Wind war noch ein 
Ausflug nach Laboe zum Eis essen mit 
den Beibooten drin.

Am letzten Tag kam von allen Kindern 
nur der Kommentar: das war eine coole, 
supertolle Woche und drei der Kinder aus 
der näheren Umgebung haben Lust, wei-
ter das Segeln zu erlernen.

Jugendabteilung

Der Segelkurs 2018 von Heidi Behrends-Mey

BU

gesäubert waren, wurden die Essensres-
te noch vertilgt und das Heim aufgeräumt. 
Um 13 Uhr wurden die Kinder dann meist 
abgeholt und die Trainer räumten noch 
den Rest auf. Alle gingen zufrieden und 
müde nach Hause.

Die Eltern waren zum Teil schon er-
staunt, dass so junge Leute ihre Zeit mit 
fremden Kindern verbringen und nicht lie-

ber an sich denken und dem Alter entspre-
chend ihre Zeit verbringen. Dafür danke 
auch ich allen unseren Trainern, die den 
ganzen Sommer immer zur Verfügung 
standen, nie murrten, selbst am Wochen-
ende frühmorgens mit Kindern zu Regat-
ten fuhren und das alles ohne Bezahlung 
leisten. Das ist ein Geschenk, mit euch 
zusammen zu arbeiten.
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Jugendabteilung

Die Kuttersommertour von Michel Groth

Dienstag den 24.07.2018 sind wir, Las-
se, Pia, Bente, Monja, Lukas und ich, zu 
unserer diesjährigen Kuttersommertour 
aufgebrochen. Begonnen hat es erstmal 
ohne Wind, sodass wir abwechselnd bis 
ca. Mitte der Strander Bucht gepullt ha-
ben. Dann kam aber Wind auf und wir 
konnten bis Schleimünde segeln und sind 
dort auf den Strand gegangen, da der 
Hafen sehr voll war. Später sind wir aber 
doch noch an einen freiwerdenden Steg 
gegangen, unter anderem weil der Was-
serstand immer weiter fiel. Da die Nacht 
warm werden sollte, ließen wir unsere 
Persenning eingepackt und schliefen ein-
fach ohne. Der Mittwoch war geprägt von 
wenig Wind gemischt mit Flaute. Daher 
wurde viel gebadet. Und letztendlich von 
Gammel Poel bis Mommark gepullt. Und 
als man gerade anlegen wollte, kamen 
natürlich richtig schöne Böen auf, sodass 
unser Anlegemanöver sehr abenteuerlich 
ausgesehen haben muss. Auch der Lie-
geplatz war außergewöhnlich; mit dem 
Bug am Fischersteg und längsseits hinter 
mehreren Boxen mit Spring und Achterlei-
ne zu Booten in den Boxen. Und als man 
gerade mit Abtakeln beginnen wollte, gab 
es einen ordentlichen Platzregen. Wir teil-
ten uns auf; eine Gruppe begann zu ko-
chen in dem Küchenhaus und eine Grup-
pe begann abzutakeln und die Persenning 
aufzubauen. Relativ müde sind wir auch 
schon früh schlafen gegangen. Donners-
tag hatte leider kein Wetterbericht es so 
richtig geschafft den Wind vorherzusagen. 
Der eigentliche Plan zu den Inseln rüber 
zu segeln wurde verworfen, da wir mit Las-
se zu einem Arzt mussten. Der Wind sollte 
so kommen, dass wir eigentlich gut nach 
Faaborg kommen sollten. Als wir ausge-

laufen sind und ungefähr eine Stunde 
Richtung Faaborg dümpelten, konsultier-
ten wir erneut die Wetterdienste und diese 
gaben nun ein ganz anderes Bild wieder. 
Also Planänderung: nun geht es für uns 
nach Sonderborg, in der Flensburger För-
de sollte Wind sein. Nachdem Lukas und 
ich allein von Mommark bis Gammel Poel 
gepullt haben, dann kurz Wind war, gab 
es erstmal eine riesen Flaute. Zum Glück 
wurden wir geschleppt und konnten ab 
Kegnæs wieder bis Sonderborg segeln. 
Dort haben wir das Gesundheitssystem 
Dänemarks erkundet als Bente, Lasse und 
ich einen Arzt für Lasse gesucht haben, 
da er Ohrenschmerzen hatte. Zum Glück 
sagte die Ärztin, dass er weiter segeln 
konnte. Am nächsten Tag sollte es end-
lich super Wind geben, sodass wir endlich 
zu den Inseln segeln konnten. Tagesziel: 
Ærøskøbing, da wir dort am liebsten das 
angesagte Gewitter am nächsten Tag ab-
wettern wollten. Kurz vor der Spitze Ærø 
banden wir das erste Reff ins Groß, da 
uns auf der anderen Seite von Ærø etwas 
mehr Wind erwarten sollte, was auch zu-
traf. Geschafft kamen wir in Ærøskøbing 
an. Dort kauften wir frisches Gemüse für 
Wraps ein. Am nächsten Tag schliefen 
wir lange aus, erkundeten die Insel und 
warteten auf das Gewitter. Und obwohl 
wir fast die ganze Zeit darauf warteten, 

Sundsacker
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kam es überraschend schnell. Unter der 
Persenning wetterten wir das Gewitter ab 
und machten uns Essen. Der nächste Tag 
war herrliches Wetter. Wind um die 3 Bft 
und Sonne satt. Unser Plan war es nach 
Skarø zu segeln. Als wir dort gegen 14 
Uhr ankamen, war der Hafen schon kom-
plett überfüllt. Also neuen Plan machen. 
Erstmal segelten wir Richtung Svendborg, 
aber auf dem Weg dahin durchstöberten 
wir den Hafenführer sowie das Internet 
und entschieden uns dafür nach Fjelleb-
roen zu segeln. Dies war eine sehr gute 
Entscheidung, denn der Hafen war richtig 
toll. Am nächsten Tag fuhren Bente und 
ich mit dem am Hafen dafür bereitstehen-
den Fahrrädern zum nächstgelegenen 
Supermarkt und kauften neues Brot. An-
schließend segelten wir rüber nach Lyø. 
Auch heute hatten wir super Wetter, Wind 
wieder um die 3 Bft und Sonne. Als wir ge-
gen frühen Nachmittag auf Lyø ankamen, 
gingen wir  ganz viel Baden und kochten 
abends in dem Küchenhaus. Ein wirklich 
schöner Tag! Am nächsten Tag wollten wir 
ursprünglich nach Fynshav, aber entschie-
den uns auf dem Weg dorthin doch schon 
weiter wieder nach Mommark zu segeln. 
Dort lagen wir wieder relativ ungewöhn-
lich an einem Betonponton im Hafen und 
mit dem Bug an einem Fischersteg. Der 
nächste Tag war zwar super Wetter aber 
wieder relativ wenig Wind, sodass wir vor 

dem Wind Richtung Schlei trieben mit ge-
legentlichen Pulleinheiten. Und irgendwie 
musste sich eine Wespe an Bord verirrt 
haben, zumindest musste ich unbedingt 
auf sie treten und den restlichen Tag mit 
einer Zwiebel-Tape-Konstruktion am Fuß 
herumlaufen. Gegen XX Uhr erreichten 
wir Schleimünde. Um die Brückenöffnung 
in Kappeln noch zu bekommen, begannen 
wir neben dem Segeln noch zu pullen. Als 
wir fast bei der Brücke waren, aber diese 
schon geöffnet war, begannen wir richtig 
reinzuhauen mit dem Pullen. Aber trotz-
dem waren wir eigentlich etwas spät dran. 
Der Brückenwärter war so nett und ließ 
extra die Brücke für uns geöffnet. Dafür 
bedankten wir uns bei ihm mit einem schö-
nen Kutterschrei, der von den Brückentei-
len zurückgeworfen wurde. Dann legten 
wir erstmal hinter der Brücke am Kai an, 
brachten Pfand weg und kauften frische 
Milch. Danach segelten wir weiter nach 
Sundsacker gegenüber von Arnis zu 
Event Nature, weil wir dort einen Bekann-
ten von uns besuchen wollten. Dort durf-
ten wir uns an den Steg legen neben den 
ganzen anderen Kuttern, die die Firma be-
sitzt. Wir gingen erstmal etwas Baden und 
durften anschließend dort die Küche be-
nutzen und schön kochen. Am nächsten 
Tag segelten wir nach Damp. Da wir Ost-
wind hatten, war das Herauskreuzen aus 
der Schlei wirklich anstrengend. Vor allem 

Jugendabteilung

SchleimündeFjellebroen
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Jugendabteilung

das enge Fahrwasser vor Maasholm war 
schwer zu bewältigen. Zum Glück hatte 
eine Familie Mitleid mit uns und schleppte 
uns die letzte Strecke raus aus der Schlei. 
Nach einem entspannten Segeln nach 
Damp kamen wir dort gegen Nachmit-
tag an und badeten ausgiebig. Anschlie-
ßend wurde gekocht. Abends gab es am 
Strand Livemusik und viele Leute haben 
Volleyball im Halbdunkeln gespielt, denen 
wir uns anschlossen. Am nächsten Mor-
gen mussten wir uns entscheiden, ob wir 
schon nach Möltenort zurück oder noch 
einen Abstecher nach Wendtorf machen 
wollten. Diese Idee setze sich durch und 
so segelten wir dorthin. Dort gingen wir 
nochmal richtig schön Baden und kochten 
ein letztes Mal gemeinsam. Am nächsten 
Morgen gingen Lasse und ich früh los um 

Brötchen zu holen. Nach dem Frühstück 
ging es los nach Möltenort. Und auch 
hier hatten wir wieder das Problem mit 
der Rinne. Wind aus West mit einer net-
ten Welle und wir mussten versuchen aus 
der Rinne rauszupullen. Aber zum Glück 
wurden wir auch hier wieder nach einiger 
Zeit in Schlepp genommen. Als wir also 
endlich aus der Rinne waren, konnten wir 
nach Möltenort segeln und kamen dort ge-
gen Mittag an. Dort räumten wir erstmal 
den kompletten Kutter aus und putzten 
ihn ausgiebig. Damit waren wir bis in den 
Nachmittag beschäftigt. Nach der obliga-
torischen Resteaufteilung gingen wir nun 
also alle wieder nach Hause mit den Erin-
nerungen an eine sehr schöne Kuttertour 
mit viel Sonne, mittelmäßigem Wind und 
viel Pullen.

Die Regatten der Opti-Liga sind im All-
gemeinen etwas für Frühaufsteher. Es ist 
unchristlich, wenn am Samstagmorgen um 
6:30 Uhr der Wecker klingelt. Aber was tut 
man nicht alles für die lieben Kleinen und 
so trafen wir uns am 08.09.2018 pünktlich 
um 8 Uhr auf dem Jollen-Vorplatz.

Wir, das waren zunächst einmal un-
sere Nachwuchs-Regattasegler Marnie 
Bertram, Ida Berlin, Nico Breder und Emil 
Sperber. Als Begleitpersonen haben sich 
Monja, Leo, Kay und ich zur Verfügung 
gestellt.

Nachdem wir die vier Opti-Rennziegen 
geslippt und das Material zusammenge-
sammelt hatten, ging es mit der Henne 
und vier Optis im Schlepp Richtung SVK. 
Bei morgendlichen 4 bis 5 Windstärken 
aus SW war das im wahrsten Sinne des 
Wortes eine Spritztour, die dem einen 
oder anderen Segler bereits die Sorgen-
falten auf das Gesicht trieb.

Doch beim SVK angekommen, zeigte 
sich die Förde zunächst von ihrer sanf-
ten Seite. Keine Welle und aufgrund der 
Landabdeckung nur ein leichtes Windge-
kräusel auf dem Wasser. Also perfekte 
Bedingungen. Weniger perfekt waren die 
Bedingungen am Jollensteg des SVK, der 
sich als Schwanen- und Gänsetoilette of-
fenbarte. Es war schlicht unmöglich, hier 

Der 5. Lauf der Opti-Liga Kiel (13. SVK Champions Race) von Jan Sperber

Fahrt morgens um 8 Uhr zur Regatta beim SVK



62

S SW W NW N

sauberen Fußes auch nur einen Schritt 
zu tun. Aber was tut ein anständiger Ta-
kelmeister? Richtig, er sorgt für Ordnung!

Und so griff Kay beherzt zum Besen 
und beseitigte zumindest im Groben die 
Hinterlassenschaften des dreisten Feder-
viehs, während Monja, Leo und ich un-
seren Seglern beim Aufriggen der Optis 
halfen.

Um 10:30 Uhr ging es zur Skipperbe-
sprechung. Mit insgesamt 21 Kindern aus 
6 Vereinen war das Feld ordentlich groß, 
sehr zur Freude aller Beteiligten. Der ers-
te Start erfolgte um 11 Uhr und die Segler 
machten sich auf zur dicht unter Land lie-
genden Luv-Tonne. Diese Zeit nutzte das 
Startboot, um die versehentlich falsch he-
rum aufgehängte Klassenzeichen-Flagge 
zu richten. Auch Nico machte sich auf zur 
Luv-Tonne, was allerdings mehr auf das 
Phänomen des Herdentriebes zurückzu-
führen war. Er hatte den Start gar nicht 
mitbekommen.

Das stellte sich heraus, als er, ohne die 
Luv-Tonne zu runden, auf den Vorwind-
kurs ging. Glücklicherweise konnten wir 
das Missverständnis aufklären, Nico run-
dete die Tonne und folgte den anderen. In 
einer wilden Aufholjagd auf der nächsten 
Kreuz fand er nicht nur den direkten An-
schluss an das Feld, er konnte sogar noch 
einige Segler bis zum Zieldurchgang hin-

ter sich bringen. Klasse Leistung!
Ansonsten verliefen die Wettfahrten 1 

und 2 ohne besondere Vorkommnisse, 
unsere kleinen Segeltalente hielten sich 
wacker, gaben ihr Bestes und kämpften 
tapfer.

Pünktlich zur Wettfahrt 3 jedoch nahm 
der Wind, wie auch vorhergesagt, zu und 
die ersten Windböen mit 5 bis 6 Windstär-
ken wanderten über die Förde. Gemein-
sam mit den anderen Trainern entschie-
den wir uns jedoch für den Start, der auch 
zunächst völlig unaufgeregt verlief. Es 
zeigte sich allerdings recht schnell, dass 
viele Kinder mit den Böen ihre Schwie-
rigkeiten hatten. Besonders perfide war, 
dass man die Böen aufgrund der dicht 
unter Land ausgelegten Regatta-Bahn re-
lativ spät sah und sie dadurch ein umso 
höheres Überraschungsmoment für die 
Kinder darstellten. So erging es auch Emil 
nach dem Runden der Luv-Tonne. Er er-
wischte auf dem Vorwindkurs eine ordent-
liche Böe, hatte dieser wenig entgegen-
zusetzen und machte eine kapitale „Ente“ 
(Ente = das Boot unterschneidet, der Bug 
geht unter Wasser und schaufelt ordent-
lich Wasser). Da saß er nun, in seiner 
bis zum Rand gefüllten Rennbadewanne 
und pützte wie ein Weltmeister. Aber es 
half wenig und die Wettfahrt war für ihn 
gelaufen. Aufgrund dieses dramatischen 

Jugendabteilung

Unsere Jüngste Marnie beim WendenWingeschützter Hafen bei der SVK
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Ereignisses war er auch nicht mehr für die 
Teilnahme an Wettfahrt 4 zu motivieren, 
was aber in Anbetracht des weiter auffri-
schenden Windes auch nachvollziehbar 
war. So stieg er in die Henne um und wir 
schleppten den Opti in den Hafen. Wenig 
später erwischte es leider auch Ida, die 
gekämpft hat wie eine Löwin aber eben-
falls vor dem stetig auffrischenden Wind 
kapitulieren musste.

Gerade, als die Henne, die Ida in den 
Hafen geschleppt hatte, wieder Richtung 
Regattabahn fuhr, kam Nico in den Hafen 
gesegelt. Er war in der Zwischenzeit zwei-
mal gekentert, nass, genervt, erschöpft 
und steuerte zielstrebig den Jollensteg 
an. „Reicht für heute“, war sein Kommen-
tar beim Anlegen.

Jetzt war nur noch Marnie auf der Bahn 
und was soll ich sagen: sie schaffte alle 
4 Wettfahrten, ohne zu kentern oder nen-
nenswert Wasser zu nehmen und das wei-
testgehend gemütlich in ihrem Opti und 
nicht auf der Kante sitzend. Das lässt sich 
physikalisch kaum erklären und nur mit 
dem Begriff „Segel-Phänomen“ beschrei-
ben. Vielleicht lag es aber auch an einem 
äußert ballaststoffreichen Frühstück…

So wie Emil, Ida und Nico erging es 
aber noch vielen anderen. Ein Kind nach 
dem anderen wurde in den Hafen ge-
schleppt und von den ursprünglich gestar-

teten 21 Kindern schafften es nur 13, alle 
Wettfahrten zu segeln.

Nachdem die Optis abgetakelt und 
alle Kinder trockengelegt, getröstet, ge-
knuddelt und neu motiviert waren, ging es 
zum wirklich üppigen Grillbuffet und zur 
anschließenden Siegerehrung ins SVK-
Vereinsheim.

Dummerweise kann ich mich nicht 
mehr an die genauen Platzierungen un-
serer Segler-Heldinnen und –Helden er-
innern. Wenn ich es recht im Kopf habe, 
hatte Marnie mit einem 14. Platz das bes-
te Ergebnis der MSK-Teilnehmer. Aber 
in Anbetracht der widrigen Bedingungen 
und der sehr geringen Regatta-Erfahrung 
unserer Kinder sind Ergebnisse ohnehin 
zweitrangig. Die Kinder haben gekämpft, 
gebissen, sind an ihre Grenzen gegangen 
und teilweise darüber hinaus. Sie haben 
wieder viel gelernt, jede Menge Erfahrun-
gen gesammelt, sind wieder ein Stück ge-
wachsen und haben wirklich jeden Grund, 
stolz auf sich zu sein. Und das ist es doch, 
was zählt.

Und so machten sich gegen 16:00 Uhr 
vier müde, aber glückliche Optikinder und 
vier völlig erschöpfte Betreuer wieder auf 
den Weg Richtung Heikendorf, wo die 
Kinder von ihren Eltern und zumindest 
ich wenig später von einer gemütlichen 
Couch in Empfang genommen wurden.

Jugendabteilung

Emil vorm Wind Der Wind nimmt zu
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Starker Wind fordert die Nachwuchs-
segler bei der Kreisjugendmeisterschaft 
im Segeln des Kreises Plön (KJM)

Zum 23. Mal lud Siegfried Latki als 
Vorsitzender des Kreisseglerverbandes 
Plön alle Jugendlichen U 20 zur KJM nach 
Möltenort ein. 64 Nachwuchssegler aus 6 
Segelvereinen kämpften in 9 Jollenklas-
sen um den Kreismeistertitel. Einer der 
ausrichtenden Vereine, die Wassersport 
Vereinigung Mönkeberg (WVM) in ihrem 
50-sten Jubiläumsjahr, stellte mit 22 Teil-
nehmern das größte Team dicht gefolgt 
von dem weiteren ausrichtenden Verein 
Möltenorter Seglerkameradschaft (MSK) 
mit 21 Seglern/innen. In 5 Wettfahrten 
wurden an zwei Tagen die Besten ermit-
telt. Dabei forderte der steife und böige 
Westwind gerade die jüngsten Teilnehmer 
am Samstag oft über die eigenen Kräfte 
heraus. Einige Kenterungen und blaue 
Flecken und viele durchgefrorene Ju-

gendliche. Nur 6 von 16 Teilnehmern der 
jüngsten Opti C - Gruppe erreichten das 
Ziel. Im Hafen von Möltenort hatten die 
vielen freiwilligen Helfer eine Zeltstadt er-
richtet, wo Segler, Trainer und Schaulus-
tige mit Kuchen und Grillwurst verwöhnt 
wurden. Gut gestärkt ging es am Sonntag 
bei strahlendem Sonnenschein und milder 
südlicher Brise zu den Entscheidungs-
wettfahrten auf die Kieler Förde. Und hier 
konnten auch die Jüngsten die fehlenden 
Ergebnisse des Vortages wettmachen. 
Zum Abschluss wurden die neuen Kreis-
meister bei einer „open-air“ - Preisverlei-
hung geehrt. Mit 4 Kreismeistern (Lennard 
Mysegaes Opti B, Tom Buckow Opti C1, 
Marnie Bertram Opti C2 sowie Leo Niss 
und Michel Groth Pirat) wurde die MSK  
erfolgreichster Verein knapp vor den Mön-
kebergern mit 3 Kreismeistertiteln (Len-
nart Paschold Splash, Kaya Röver RS 
Tera und Tobias Hollenbach Laser radial). 

Jugendabteilung

Kreisjugendmeisterschaft des Kreises Plön von Heidi Behrends-Mey, Gorch Stegen 

Die Piraten unter Spi
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Jeder Segler bekam eine Urkunde und 
die ersten drei jeder Gruppe einen Pokal. 
Der jeweilige Kreismeister nimmt für ein 
Jahr einen großen Wanderpokal mit nach 
Hause. Der Ehrenvorsitzende des Kreis-
seglerverbandes Plön, Klaus Storjohann, 
überreichte zum Abschluss symbolisch 
eine Blaue Fahne mit der Aufschrift „KJM 
2019“ an den Jugendwart Benjamin Kühn. 
Sein Verein, der Segelclub Preetz, wird im 
nächsten Jahr erstmals auf dem Lanker 
See die 24. Ausgabe der KJM ausrich-
ten. „Ich hoffe, wir bringen dann wieder 

mehr Plöner Segler auf 
die Bahn“, versprachen 
die Brüder Nik und Oke 
Nommensen, die als einzi-
ge Plöner den Kreismeis-
tertitel im 420er erringen 
konnten. Im Europe ge-
wann Elia Bruhn vom Hei-
kendorfer Yachtclub (HYC) 
den ersten Preis. Sein Ver-
ein war ebenfalls mit an 
der Ausrichtung der Kreis-
meisterschaft beteiligt.

Die Eltern unserer Seg-
ler und die nicht teilnehmenden Jugendli-
chen unterstützten das Orgateam in allen 
Bereichen. Dies war auf den Regatta-
bahnen mit den Begleitbooten, an Land 
beim Slippen der Boote, beim Schreiben 
der Urkunden, beim Getränkewagen und 
Grillstand und beim Verkauf der lecker be-
reiteten Brötchen und Kaffee. Hier konnte 
durch den Verkauf an Zuschauer und El-
tern ein kleiner Beitrag zur Jugendkasse 
erwirtschaftet werden. Daher danke ich 
allen Helfern und Spendern von Kuchen 
im Namen der jugendlichen Segler.

Jugendabteilung

Die Teilnehmer der MSK auf der KJM 2018

Das Hafenvorfeld auf der KJM
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Am 25. September um 16.00 Uhr fand 
unser diesjähriges Absegeln bei perfek-
tem, sonnigem und windigem Wetter statt.

Es dauerte einige Zeit bis wir uns alle 
eingefunden und unsere Optis aufgetakelt 
hatten. Dann segelten wir voller guter Lau-
ne und großer Freude in die Heikendorfer 
Bucht. Einige von uns genossen auch die 
Fahrt auf dem Motorboot.

Lennard, der Trainerassistent erklärte 
uns vorher an Land, dass wir zum hinte-
ren gelben Fass/Tonne segeln werden. 
Da wir Südwind hatten, kreuzten wir aus 
der Hafeneinfahrt. Hier hatten schon eini-
ge von den Optis ihre Schwierigkeiten.

Nachdem wir alle draußen waren, star-
teten wir recht zügig einen Entenmarsch. 
Dabei segelte immer ein Kind vorneweg 
und die anderen hinterher. Die Reihen-
folge wurde regelmäßig gewechselt, so 
dass jeder mal vorn war. Zur Belohnung 
gab es dann eine kleine Haribotüte für 
jeden Segler und Zuschauer auf den 
Begleitbooten, auf dem Kutter und der 
Yacht von Herrn Gundermann. Und auch 

der teilnehmende Pirat mit drei Umstei-
gern aus dem Opti bekam eine Stärkung. 
Leider war die Zeit schnell wieder vorbei 
und es ging wieder zurück in den Hafen. 
Zügig wurde abgetakelt, die Boote ver-
staut und uns umgezogen, um dann ans 
große, leckere Buffett zu stürmen.

Wir mussten uns dann doch noch ge-
dulden, da die Siegerehrung der Vereins-
meisterschaften durchgeführt und die 
vielen unermüdlichen Helfer/innen geehrt 
wurden. Allen voran unsere tollen Traine-
rinnen Heidi und Sandra gefolgt von den 
Trainern Leo, Monja, Sten, Daniel, Kay, 
Herr Gundermann und Herr Blömer, dem 
Trainerassistenten Lennard und den flei-
ßigen Müttern hinter dem Tresen. Vereins-
meister in Opti B wurde Tom Buckow und 
in Opti C Bo Hecker. Die jeweils ersten 
drei jeder Gruppe bekamen einen Preis 
und alle ihre Urkunden.

Vier Optikinder erhielten dann auch 
noch ihren Jüngstenschein.

Vielen Dank für den schönen Sommer 
auf dem Wasser!

Jugendabteilung

Absegeln der Jugendgruppe von Bo Hecker und Nico Breder

Tonnenmanöver mit Spi
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Aktuelles

Für den Abschluss der Segelsaison 
2018 hielt die TEAMWORK-Crew noch 
einen seglerischen Höhepunkt bereit. 
Der TEAMWORK-Obmann Jörg Schüne-
mann, unterstützt von Hanfried Loss, lud 
alle interessierten Vereinsmitglieder am 
letzten September-Wochenende 2018 zur 
„Erlebnistour – Navigation bei Nacht“ ein.

Die Idee entstand aus vielen Gesprä-
chen, in denen auf der einen Seite Vor-
behalte bzw. Ängste gegenüber dem Se-
geln bei Nacht geäußert wurden, häufig 
begründet mit der typischen Zwei-Mann-
Crew und/oder einfach der Tatsache, 
dass man es noch nie gemacht hat. Auf 
der anderen Seite überwog aber doch 
die Neugierde, im Kreis einer erfahrenen 
Crew die Besonderheiten des Nacht-
segelns kennenzulernen. Und hier wird 
wieder einmal deutlich, welche hervor-
ragenden Chancen unsere Vereinsyacht 
ASY TEAMWORK bietet. Sie ist die Basis 
für alle umfassenden Aus- und Weiterbil-
dungsveranstaltungen rund um das See-
segeln. So auch für diesen Event, für den 
der Vorstand den Vereinsmitgliedern die 
kostenfreie Nutzung zusagte. Gäste ga-

ben eine Spende.
Der Einladung war zu entnehmen, dass 

sich das Programm aus zwei Teilen zu-
sammensetzte: 1. Der theoretischen Vor-
bereitung und 2. zwei Nachtsegeltörns, an 
denen die theoretischen Erkenntnisse zur 
Anwendung kommen sollten.

Am Donnerstagabend trafen sich 13 
Interessenten zum Theorieteil der Ausbil-
dungsveranstaltung. Besonders gefreut 
hat die Organisatoren die vereinsweite 
Resonanz. Es trafen sich hier Skipper 
und Segler der MSK, Jollensegler, Gäste 
und natürlich TEAMWORKer. Sogar einen 
lang gedienten und verschollenen MSK-
ler, Owe Otzen, konnten wir nach einer 
längeren Ruhezeit begeistern.

An diesem Abend wurde verdeut-
licht, dass der zentrale Punkt für eine 
erfolgreiche Nachtfahrt eine gründliche 
Vorbereitung des Törns ist. Um nur einige 
Punkte zu nennen, warum diese Vorberei-
tung so notwendig ist:

Wetter: Nachts siehst du keine 
Schlechtwetterfront aufziehen. Wellen 
sieht der Steuermann erst in unmittelbarer 
Bootsnähe.

Erlebnistour - Navigation bei Nacht auf der TEAMWORK von Jörg Schünemann

Fast noch Vollmond über Laboe
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Mondphase: Jeder, der nachts einmal 
auf die See geschaut hat, wird es bestä-
tigen können, bei Vollmond und wolken-
freiem Sternenhimmel kann man fast wie 
am Tage sehen. Aber was ist, wenn der 
Himmel wolkenverhangen ist oder bei 
Neumond? Es ist schwarz.

Navigation: Tonnen, nicht alle sind be-
leuchtet; also sind ein vorbereiteter Kar-
tenkurs und die Beschäftigung mit der an-
gestrebten Route essentiell, denn keiner 
möchte die Tonne hören, solange es keine 
Glockentonne oder Heulboje ist!

Lichterführung: Ohne Kenntnisse der 
Lichterführung kann nicht erkannt werden, 
ob ein Schiff, das wir sehen, sich von uns 
entfernt oder direkt auf uns zu hält, ob es 
uns Backbord oder Steuerbord passiert.

Beleuchtung an Bord: Immer aus-
schließlich Rot-Licht. Warum? Weil man, 
nachdem man in weißes Licht gesehen 
hat, ca. ½ Stunde nachtblind ist.

Schlafmanagement: Da ein wesentli-
cher Vorteil eines Nachttörns die Vergrö-
ßerung der Reichweite ist, heißt das auch, 
dass es sich oft um eine längere Tour han-
delt. Dazu müssen Aufgaben klar verteilt 
und Wachen eingeteilt sein.

Ernährung: Auf See werden mehr Kalo-
rien verbrannt. Da aber ein Teil der Crew 
schläft, ist es sinnvoll, mit Snacks und 

warmen Getränken entsprechend vorge-
sorgt zu haben.

Kleidung: Selbst im Hochsommer kön-
nen auf See die Temperaturen deutlich 
absinken. Zusätzlich kommt noch auf-
kommende Müdigkeit dazu. Also Zwiebel, 
Mütze und Handschuhe sind ein Muss.

Der mit Abstand wichtigste Punkt ist 
aber die Sicherheit an Bord: oberstes Ziel 
einer Nachtfahrt ist ein Über-Bord-Gehen 
zu verhindern.
Regeln:
• Niemand geht unbeaufsichtigt und nicht 

eingepickt auf das Vordeck,
• Rettungswesten (ideal mit Beleuch-

tung), Tipp: Knicklicht,
• Lifebelt,
• Strecktau,
• Persönliches Ortungssystem.

Im zweiten Teil des Abends wurde das 
Wissen um die Kartenarbeit aufgefrischt. 
Peilen, Koppeln, Kurse berechnen.

Bei den Absprachen der beiden Pra-
xistörns, die an den beiden kommenden 
Abenden folgten, stellte sich heraus, dass 
sich für Freitag eine Crew zusammenge-
funden hatte, die zunächst erst einmal die 
visuellen Eindrücke sammeln wollte. Die 
Samstags-Crew hingegen wollte einen 
langen Törn machen, bei dem die Naviga-
tion eine besondere Rolle spielen sollte. 
Also, das passte!
Freitagabend, 18:30 Uhr:

Treff an der TEAMWORK, 6 Mann/
Frau-Crew, sternenklarer Himmel bei ab-
nehmendem Mond, 5 – 6 Bft. aus NW, 
Ziel: Leuchtturm Kiel und zurück zur MSK. 
Spaß war vorprogrammiert!

Nach der Einweisung der Crew segel-
ten wir Richtung vorgegebenem Ziel. Alle 
waren schnell von dem doch vollständig 
neuen Erlebnis ergriffen. Lichter, Lichter 
und starker Schiffsverkehr. Als auf der 

Aktuelles

Der Theorie-Abend zur Vorbereitung
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Kieler Außenförde dann auch noch der 
Wellengang zunahm waren Einzelne dann 
doch froh, als nach vielen Eindrücken und 
einem langen Arbeitstag es hieß: „Kurs 
MSK!“

Dort wartete das vorbestellte Gulasch 
und das wohlverdiente Bierchen.
Samstag, 18:30 Uhr:

Treff an der TEAMWORK. 5 Mann/
Frau-Crew, zunächst wolkiger Himmel bei 
abnehmendem Mond, 4 Bft. zunehmen 
5 – 6 Bft. aus SW, Ziel: Richtung Schlei-
münde

Bereits am Vorbereitungsabend hatten 
wir das Ziel ausgeschrieben, ausschließ-
lich mit der Karte zu arbeiten und dabei 
auch bewusst Kurse zu suchen, bei denen 
wir unbeleuchtete Tonnen finden wollen. 
Und wie toll war das Gefühl, als wir die 
Untiefentonne Stoller Grund Nord pas-
sierten, gesegelt nur nach berechnetem 
Magnetkompasskurs, abgesichert durch 
Kreuzpeilungen. Das ganze Team war 
stolz und nutzte jede Chance, diesen Er-
folg bei anderen Tonnen zu wiederholen. 
Der Wolkenhimmel lichtete sich und wir 
rauschten bei raumen Winden durch die 
Ostsee. 23:28 Uhr rundeten wir unser Ziel, 
die Ansteuerungstonne Schleimünde.

Pünktlich um Mitternacht kam das The-
ma Essen auf. Ungläubig wurde Skipper 
Jörg angesehen, als er meinte: „Kochen 
bei 5 Bft. – kein Problem.“ Basis für eine 
entspannte Pause ist das etwas in Verges-
senheit geratene Manöver des Beiliegens.

Das Schiff lag ruhig in der See, wir 
wärmten das leckere Gulasch auf und 
genossen eine Stunde Pause. Alle waren 
glücklich und zufrieden.

Um 4:44 Uhr machte die TEAMWORK 
in Möltenort fest. Genau die richtige Zeit 
für noch ein Abschiedsbierchen.

Rückblickend kann gesagt werden, 

dass dieser Event den Anspruch der 
TEAMWORKER voll erfüllt hat, der darin 
besteht, immer wieder für die gesamte 
MSK einen wertvollen Beitrag zu leisten. 
Dieser besteht insbesondere darin, die 
Aus- und Weiterbildung im Seesegeln zu 

forcieren und über diesen Weg Interesse 
für unsere Leidenschaft, den Segelsport 
und die Arbeit der MSK zu wecken.

„Erlebnistour - Navigation bei Nacht“, 
der Titel der Veranstaltung war nicht zu 
hoch gegriffen. Es war eine Werbetour für 
unseren Sport. Sprecht gerne alle Teilneh-
mer an und lasst euch berichten. Denn ihr 
wisst ja: Nach der Saison ist vor der Sai-
son!

Aktuelles

5 Bft - und das Gulasch schmeckt

“Beiliegen” - bringt Ruhe ins Schiff
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Fahrtenspiegel

Boots-
name Skipper Typ Ydst Fahrtgebiet sm Tage

Anjinsan Drichelt, Uwe Dehler 34 99 Großer Belt - Rund Seeland - Smalands-
fahrwasser 434 26

Christine Schwarz, 
Klaus Granada 38 94

M´ort - Mommark - Aarösund - Kongebro 
- Hov - Ebeltoft - Marup - Kerteminde - Lun-

deborg - Marstal - Maasholm - M´ort
310 10

Circe Stahl, M. HR 352 109 Südl. Kattegatt - Kleiner Belt - Westl. 
Ostsee 242 14

Circe Harms, 
Bernd HR 352 109 Westl. Ostsee - Kleiner Belt - Samsö - Aar-

husbucht - Gr. Belt 233 23

ENJOY! Scheidler, 
Holger Dehler 35 90

Möltenort - Rügen - Hanöbucht - Kalmar-
sund - Gotland - Öland - Nördl. Seeland 

- Möltenort
1165 72

Fiordiligi Krupinska, 
Frank Fjord MS 33 113

Westküste Ostsee - Langelandsbelt - Gr. 
Belt - Kattegatt - Skagerrak - Norwegische 
Süd- und Westküste - Lofoten - Västeralen 

- Narvik-Fjord - Tromsö

1737 60

Geronimo Möller, 
Rainer XC42 87

Möltenort - Lemkenhafen - Omö - Vording-
borg - Barhöft - Greifswald - Vilm - Greif-

swald - Klintholm - Dragör - Ven - Hornbaek 
- Anholt - Ockerö - Tistlarna - Göteborg - 

Kungsö - Anholt - Langör - Endelave - Jels-
minde - Middelfart - Haderslev - Fynshav 

- Maasholm - Möltenort

740 35

Imme Rath, Jan-
Peter Winga 87 115

Möltenort - Warnemünde - Barhöft - Kloster 
- Lohme - Sassnitz - Peenemünde - Krum-
min - Kröslin - Baabe - Neuhof - Barhöft - 
Warnemünde - Kühlungsborn - Möltenort

425 22

Insa Conradi, 
Aeuke Dehler 32 96 Kieler Förde - Bornholm - Stockholmer 

Schärengarten - Christiansö - Kieler Förde 1150 33

Jule Menke, 
Gerhard Dehler 34 99

Möltenort - Swinemünde - Danzig - Kalinin-
grad - Klaipeda - Tallinn - Helsinki - Aalan-

dinseln - Nynäshamn - Bornholm
1881 65

Laufmasche
Jentsch, 

Rudi; 
Paasch, S.

X-412 87
Lille Baelt - Kattegatt - Laesö - Anholt - 
Samsö - Store Baelt - Dänische Südsee 

- Westl. Ostsee - Kieler Förde
566 32

Margarita Bonsen, 
Alexander Comfortina 32 103 Schlei - Kleiner Belt - Kattegatt - Dän. 

Südsee 326 26

Methusalem Petersen, 
Matthias

Hamseat 
MKIII 104

Burgstaaken - Gedser - Trelleborg - 
Falsterbro - Dragör - Häfen auf Seeland 
- Samsö - Juelsminde - Häfen im Kleinen 
Belt - Sönderborg - Häfen in der Schlei - 

Möltenort

452 46
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Fahrtenspiegel

Boots-
name Skipper Typ Ydst Fahrtgebiet sm Tage

MiM Michael 
Groth

Jugendwan-
derkutter 118

M´ort - Schleim. - Mommark - Sonderb.- 
Aerösköbing - Fjelle- broen - Lyö - Mom-

mark - Sundsacker - Damp - Wentorf 
- M´ort

200 11

Moana Segin, Peter Norlin 34 101 Möltenort - rund Sjælland - Möltenort 442 32

Malinda III Richardt, 
Uwe OE 32 108 Heiligenhafen - Kühlungsborn - Wismar - 

Kappeln 197 18

Naucum Weisbrod, 
Jürgen

Dehler Duetta 
94 104 Dänische Südseee - Schlei - Flensburger 

Förde 250 20

Nele Goll, Ulrich Great Dane 
28 110 Südl. Ostsee - Samsö - Jütland 288 26

Nordstern Düvel, Hasso Vilm 117 105
Dänische Südsee - Rund Seeland - Küste 
Mecklenburgs - Warnemünde - Fehmarn 

- Kiel
506 36

Pay No 
Mind

Rathje, 
Sönke Hanse 312 100 Großer Belt - Kleiner Belt - Kattegatt 350 23

Phylax Bremert, 
Dietrich Helmsman 35 101

M´ort - Mommark - Aarösund - Kongebro 
- Hov - Ebeltoft - Marup - Kerteminde - Lun-

deborg - Marstal - Maasholm - M´ort
310 10

Pinta* Schüne-
mann, Jörg Jeanneau 349 nb Lübecker Bucht - Fehmarn -Dänische 

Südsee 280 10

Pütting Fiebig, 
Helmut Concord 38 98 Möltenort - Ebeltoft - Aarhus und zurück 336 22

Rasmus Meincke, 
Jens Maxi 999 101

Möltenort - Kerteminde - Langör - Grenaa 
- Lynaes - Nexelö - Korshavn - Toröbucht - 

Wackerballig - Karschau - Möltenort
527 27

Smuggler Ehlenberger, 
Ludwig Sagitta 28 113 Flensburger Förde - Alsen - südl. Fünen 156 11

Sös Figge, Nor-
bert Luffe 40.04 86

Nyköbing - Aalborg - Hals -Grena - Kor-
shavn - Tunö - Aarhus -Juelsminde - Bagö 

- Svendborg - Heikendorf
342 16

Spirit of 
Wind

Voigtländer, 
Rolf Bavaria 37 CR 95 Kieler Bucht - Schlei - Kleiner und Großer 

Belt - Kattegatt 684 50

Teamwork Loss, Han-
fried Jeanneau 36 100

Kiel - Kappeln - Alsensund - Middelfart - 
Juelsminde - Samsö - Arhus - Juelsminde 
- Mosvig - Fynshav - Farborg - Svendborg 
- Lunkebucht - Rudköbing Sund - Marstal - 

Damp - Kiel

372 14

Tiwana* Kemlein, 
Walter Dufour 102 Maasholm - Langballigau - Dyvig - Fünen - 

Kappeln - Möltenort 180 7
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Fahrtenspiegel

Boots-
name Skipper Typ Ydst Fahrtgebiet sm Tage

Vaelta Jaster, Mein-
hard Bandholm 30 109

Mötenort - Marstal - Omö - Vordingborg 
- Rödvig - Ystad - Karlshamn - Karlskrona - 
Kalmar - Västervik - Sönderköping - Göta-
Kanal /Vänern/Vättern - Trollhättan-Kanal 

- Göteborg - Lyresund - Gullmarsfjord 
- Stenungsund - Rörö - Strandby - Grenaa 

- Aarhus - Ega - Middelfart - Höruphav - 
Möltenort

1197 75

Wanda Eckert, Uwe Vilm 117 105
Möltenort - Kl. Belt - Anholt - schwed. 

Westküste - norw. Südküste - Skagerrak - 
Limfjord - Kl. Belt - Möltenort

1018 59

Yale Blue Petersen, 
Dirk Vision 32 101

Nordjütland - Westschweden - Schären/
Göteborg - Ven - Dragör - Femö - Spodsb-

jerg - Möltenort
470 22

Zephyros Falk, Rüdiger Victoire 22 118

Möltenort - Marstal - Lohals - Kerteminde 
- Lundeborg - Svendborg - Drejö - Aerö - 

Avernakö - Schleimünde - Möltenort - Eck-
ernförde - Maasholm - Damp - Möltenort

280 14

* ohne Meldung an Landesseglerverband

Einmal die Ägäis besegeln? von Klaus Roschinski

Es sind nur wenige Segelkameraden 
der MSK, welche immer wieder fremde 
Reviere erkunden. Gibt es Interessenten, 
die sich einen Törn im Kreise Gleichge-
sinnter wünschen würden?

Es werden Segelkameraden gesucht, 
welche Lust auf Segeltörns mit gecharter-
ten Schiffen bzw. als Mitsegler größerer 
Segler auf für uns exotischen Revieren 
haben.

Verschiedene Aktivitäten von MSK-Mit-
gliedern gab es bereits zum Beispiel auf 
der Adria und zwischen den Kanarischen 
Inseln (3 x mit der Noorderlicht, unserem 
ehemaligen Feuerschiff), sowie als Mit-
segler auf Atlantik-Überquerungen.

Wer also Interesse an gemeinsamen 
Törns hat, sollte sich unverbindlich mel-
den, um die Möglichkeiten z.B. zur Teil-
nahme an einer Besegelung der Kykladen 

bereits im September / Oktober des kom-
menden Jahres zu erörtern. Die Bandbrei-
te liegt beispielsweise bei Yachten ab 15m 
(z.B. Typ Sun Odyssey 509 mit 5 Kabinen 
/ 10 Kojen, auf Wunsch auch mit ortskun-
digem Skipper) bis zur Teilbelegung eines 
Großseglers, z.B. auf der Alexander von 
Humboldt II mit 55 Kojen in 4-Bett-Kabi-
nen.

Wer also an einem Kontakttreffen inter-
essiert ist, sollte sich bei Klaus Roschins-
ki melden bzw. an einem Gedankenaus-
tausch am Montag, dem 03.12.2018 um 
19:00 Uhr im MSK-Heim teilnehmen. Es 
werden sowohl auf diesem Gebiet erfah-
rene Segler erwartet, als auch „Neulinge“ 
mit Ideen.
Klaus Roschinski
Tel. 0431 2483903 
Mail: klro@gmx.de
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Mitgliederbewegungen

Mitgliederbewegungen

Neue Mitglieder: Isabelle Demuyter

Mein Name ist Isabelle.
Heikendorf, die Kieler Förde und die 

MSK kenne ich 
schon sehr lan-
ge durch meine 
Freunde Claire 
und Hasso.

Als Jugendliche 
bin ich unter ande-
ren auf französi-
schen Binnenseen 
470er gesegelt. 
Die Ostsee habe 
ich auf der SY 
NORDSTERN auch schon kennengelernt.

Segeln ohne Arbeit geht nicht! So habe 

ich zusammen mit Peter geholfen, die 
NORDSTERN und dann die MOANA ins 

Winterlager zu 
bringen.

Jetzt bin ich 
festes Crewmit-
glied auf der MO-
ANA. Nach einer 
ersten Schnup-
perwoche in der 
Schlei habe ich 
meinen Horizont 
in der dänische 
Südsee erweitert. 

Es hat mir sehr viel Spaß gemacht und ich 
freue mich auf die nächsten Segeltörns.

Neue Mitglieder:
Faßbender, Florian OM
Jungclaus, Heiko OM
Demuyter, Isabelle FM
Eberhardt, Nicole FM
Jungclaus, Britta FM
Berlin, Luzie JM
Brandt, Zoe JM
Ehlenberger, Angelique JM
Frolov, Stina JM
Frühsorge, Annika JM
Hagest, Michel JM
Helmerichs, Justus JM
Hinrichsen, Björn JM
Hinrichsen, Jule JM
Hübner, Alexander JM
Hübner, Laura JM
Jesse, Elena JM
Klopp, Briga JM
Melzer, Kaja JM
Moldenhauer, Lea JM

Müller, Mattis JM
Müller, Nele JM
Riecken, Jonas JM
Rominger, Felicitas JM
Schmäl, Finn JM
Seifert, Manos JM
Voss, Leni JM
Wrede, Wim JM

Austritte zum 31.12.2018:
Abels, Lena OM
Bahr, Oliver OM
Milbrandt, Anke OM
Richter, Sven OM
Bartsch, Emma  JM
Becker, Aileen  JM
Breder, Nico  JM
Duhnke, Lina JM
Helmerichs, Jakob JM
Holling, Ionna  JM
Janke, Malte  JM

Johanning, Zoe JM
Jolk, Emma  JM
Kruse, Mats  JM
Lansberg, Maja  JM
Milbrandt, Anke  JM
Möllemann, Annalena  JM
Moldenhauer, Lea  JM
Nolting, Victoria JM
Oberg, Aurelia JM
Oberg, Livius JM
Raddant, Lukas JM
Reichstein, Hannes JM
Scheel, Amelie JM
Schütt, Julian JM
Struve, Max JM
Struve, Tom JM
Tödter, Janneke JM

Verstorben:
Peters, Rolf-Werner OM
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Termine

Neues Mitglied: Florian Faßbender
Moin, mein Name ist Florian Faßbender.

Ich bin weit weg von der Ostsee, in Ba-
den-Baden, geboren und aufgewachsen. 
Durch die starke Bindung meiner Eltern zu 
Schleswig-Holstein, 
habe ich als Kind so 
einige Urlaube hier 
verbringen dürfen.

2004 zog mich die 
Ostsee noch stärker 
in ihren Bann und 
ich lies mich in Damp 
zum Physiotherapeu-
ten ausbilden.

Seit Beginn die-
ser Zeit habe ich den 
Wunsch das Segeln 
zu lernen, welchen 
ich mir nun nach 14 Jahren erfüllen will.

Zusammen mit meiner Frau und mei-
nem Sohn wohne ich in Neuheikendorf.

Beruflich steht bei mir „Bewegung im 

Zentrum“. Dieses Jahr im März habe ich 
mich mit meiner Praxis für Physiotherapie 
-„Physis“-, im Zentrum von Heikendorf, di-
rekt am Schmiedeplatz, niedergelassen. 

Einige meiner Pa-
tienten schwärmten 
so sehr vom Segeln, 
und schubsten mich 
in die richtige Rich-
tung. Im September 
habe ich nun meine 
ersten Schnupper-
einheiten in der Jol-
lengruppe genießen 
können und habe 
Blut geleckt. Jetzt 
in der Wintersaison 
heißt es erst mal 

SBF, bevor ich dann nächstes Jahr voll 
durchstarten will.

Ich freue mich auf vom Wind bewegte 
Zeiten.

TurnusmäßigeTermine

Montags ...........17:00.......Gruppenstunde Jollen (alle außer Optisegler - ab 29.01.19)

Dienstags.........15:30.......Gruppenstunde Opti-C Anfänger (ab 29.01.19)

Dienstags.........17:00.......Gruppenstunde Opti-B und Regattagruppe (ab 29.01.19)

Dienstags.........19:00.......Vorstandssitzung (1. Dienstag im Monat)

Mittwochs.........15:30.......Ausgleichsgymnastik Damen

Donnerstags ....19:00.......Führerscheinkurse SBF SKS

Freitags............19:30.......Hiev Rund (2. und 4. Freitag im Monat)

nach Absprache ...............Treffen der Kuttergruppe

Termine
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Termine

Herbst- und Wintertermine
Aktuelle Ankündigungen im Internet (www.msk-segeln.de), im Heikendorfer Anzeiger und in den 
Schaukästen der MSK im Hafen
Di ..............04.12.18 .........16:00 .............JA Plätzchen backen und verzieren
Do .............06.12.18 .........15:30 .............Weihnachtscafé
Di ..............11.12.18 ..........17:00 .............Weihnachtsfeier der JA Optimisten mit Eltern
Do .............13.12.18 .........15:30 .............Weihnachtscafé
Fr ..............14.12.18 .........19:30 .............MSK Weihnachtsfeier, Ausrichter Hiev Rund
Sa .............15.12.18 .........19:00 .............MSK Weihnachtsfeier, Ausrichter JA
Sa .............22.12.18 ................................MSK Weihnachtsfeier, Ausrichter Jollen / TW
Mo.............31.12.18 ................................Silvesterparty
So .............06.01.19 .........11:00 .............Neujahrsempfang
Di ..............08.01.19 .........19:00 .............Frauenstammtisch
Fr ..............11.01.19 ..........19:30 .............Hiev Rund
Mi ..............16.01.19 .........19:00 .............Seglerstammtisch
So .............20.01.19 .........13:00 .............Eisarsch Regatta
Di ..............22.01.19 .........16:30 .............JA Pizza backen
Fr ..............25.01.19 .........19:30 .............Hiev Rund
So .............27.01.19 .........15:00 .............Bildercafé
Di ..............29.01.19 .........17:00 .............JA Gruppeneinteilung
Fr ..............01.02.19 .........19:00 .............Vortrag Klimawandel - Anton Eisenhauer
Fr ..............08.02.19 .........19:30 .............Hiev Rund
Sa .............09.02.19 .........13:00 .............Boseln
Di ..............12.02.19 .........19:00 .............Frauenstammtisch
Mi ..............13.02.19 .........19:00 .............Seglerstammtisch
So .............17.02.19 .........13:00 .............Alternativtermin Eisarsch Regatta
Fr ..............22.02.19 .........19:30 .............Hiev Rund
Sa .............23.02.19 .........13:00 .............Alternativtermin Boseln
Fr ..............01.03.19 .........20:00 .............Jahreshauptversammlung
Sa .............02.03.19 .........10:00 .............Hausputz
Fr ..............08.03.19 .........19:30 .............Hiev Rund
So .............10.03.19 .........11:00 .............Vortrag Plastik in den Meeren - Fr. Flügge
Di ..............12.03.19 .........19:00 .............Frauenstammtisch
Sa/So ........16./17.03.19 ..........................Rallye
Fr ..............22.03.19 .........19:30 .............Hiev Rund
Fr ..............29.03.19 .........19:00 .............Hobbykröger
Di ..............09.04.19 .........19:00 .............Frauenstammtisch
Fr ..............12.04.19 .........19:30 .............Hiev Rund
Fr ..............26.04.19 .........19:30 .............Hiev Rund
So .............28.04.19 ................................Busausflug Flensburg
So .............05.05.19 .........14:00 .............Ansegeln
Di ..............07.05.19 .........16:00 .............Ansegeln JA
Di ..............14.05.19 .........19:00 .............Frauenstammtisch

http://www.msk-segeln.de
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Firmensitz Kontakt

Alte Feuerwache

Oberdorf 27
24235 Laboe

Tel: 04343 - 83 68
Fax: 04343 - 8348
info@rw-l.de    www.rw-l.de

Inhaber
Karl-Heinz Kahl
Geschäftsführer
St. Nr. 26 042 18193

Reklamewerkstatt
Wir machen Reklame




